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Nationalliberalismus und Fortſchrittspartei.
Die an die Wahlvorgänge im 19. hannoverſchen Reichs

tagswahlkreiſe ſich knüpfenden Diskuſſionen haben eine tiefer
gehende Bedeutung als den Streit der radikalen und der ge-
mäßigt liberalen Elemente über den Beſitz des durch den Rück
tritt des Herrn v. Bennigſen vakant gewordenen Mandates in
einer oder der andern Weiſe zu Ende zu bringen. Der faktiſche
Ausgang des Wahlkampfes iſt nach dem jetzt vorliegenden offi
ziellen Ergebniß für die Fortſchrittspartei günſtig geweſen. Die
„Hochburg des Nationalliberalismus“ iſt, wie die fortſchritt
üchen Blätter triumphirend verkündigen, gebrochen. Die Preß-
diskuſſion aber, welche den Wahlkampf begleitete, hat der fable

convenue von der „großen liberalen Partei von Hänel
bis Bennigſen“, wie ſie ſeit der Abſchwenkung der Sezeſſio
niſten von der nationalliberalen Partei nach links die Wahlvor
gänge der letzten Jahre dominirend beeinflußt hat ein für alle
Mal ein Ende bereitet hat.

Mit ſeiner „großen“ Rede gelegentlich der Berathung des
ſpaniſchen Handelsvertrages im Reichstage hat Herr Hänel ſeine
Unterwerfung unter den Richter ſchen Standpunkt definitiv be
ſiegelt, wollte man alſo noch ferner von den Grenzen jener „groß-
liberalen“ Partei nach perſönlichen Standpunkten ſprechen, ſo
müßte entweder der geſammte Fortſchritt ausgeſchieden werden

eine Eventualität auf welche das Sezeſſioniſtenthum unter
keinen Umſtänden ſich einlaſſen darf, wenn es ſeine allerdings in
nicht allzu ferner Zeit bevorſtehende weitere Zerſetzung nicht
ſelbſt heraufbeſchwören will oder man muß die Grenzen der
„großen“ Liberalen nach links weiter hinausrücken und von
Richter bis zu Bennigſen hin erſtrecken.

Jn jenem hannoverſchen Wahlkreiſe nun und in den die
dortigen Vorgänge begleitenden Preßergüſſen der beiden käm
pfenden Brüder beſtreiten die Radikalen, alſo die Fortſchritts-
partei, den igten, alſo den Nationalliberalen, den liberalen
Charakter, während letztere den erſteren die nationale Tendenz
abſprechen. Wie iſt es möglich, daß man unter ſolchen Um-
ſtänden für künftige allgemeine Wahlgänge alſo noch mit der
Fiction der großen liberalen Partei rechnen könnte?

Daß den Nationalliberalen die liberale Tendenz abgeſprochen
wird, iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit; denn daſſelbe Fort
ſchrittlerthum welches dieſes thut behauptet in demſelben
Athem, es ſei mit der Vertheidigung der beſtehenden liberalen
Geſetzgebung gegen den Anſturm der Reaktion beſchäftigt. Dieſe
Geſetzgebung, welche eben um ihrer liberalen Tendenz willen der
Fortſchritt vertheidigen zu müſſen behauptet, iſt ſie nicht in allen
ihren weſentlichen Stücken geſchaffen worden durch das Zuſam-
menwirken der Nationalliberalen und der gemäßigten Konſerva-
tiven? Wie kann alſo eine Partei, die Hervorragendes geleiſtet
hat, um eine Geſetzgebung zu Stande zu bringen, die dem Fort
ſchritt ihrer liberalen Tendenz wegen vertheidigungswürdig er-
ſcheint, ſo lange ſie an ihren alten Grundprinzipien feſthält, das
Prädikat „liberal“ nicht mehr verdienen ſollen Und wo haben
die Nationalliberalen denn jemals ihren politiſchen Hauptgrund
ſatz aufgegeben thätig mitzuwirken zur Ausgeſtaltung unſerer

Ein Sommertag.
Novelle von Adelheid von Rothenburg.

(Fortſetzung.)
„Ja wohl, ja wohl!“ ſchaltete ſie, ihre Hände faltend, ein.
„Und daß ich kein Mittel unverſucht ließ, ſo weit ein

retlicher Mann Mittel benutzen darf, um es abzuwenden, Erneſtine.
Den Schlaf habe ich mir abgebrochen das Brod vom Munde
geſpart, um es zu verhindern.“

„Zu ſehr zu ſehr“, klagte die Schweſter.
„KNicht um meinetwillen für Dich, für die Kinder.“
Letzteres kam heraus faſt wie ein Schrei des Wehs. Er trat
an das Fenſter und legte die Stirn an die Scheibe. Ein Leiter
wagen fuhr eben vom Hofe luſtig knallte der Knecht, während
er um die Ecke bog ein Trupp Arbeiter welche Gras mähen
wollten, dengelten ihre Senſen. Die ganze kleine Welt draußen,
ſeine Welt, befand ſich bereits in lebhafteſter Thätigkeit.

Er ſah Alles wie durch einen Schleier, kam wieder an
den Tiſch, ſetzte ſich und ſtützte, ein völlig gebrochener Mann,
ſeinen Kopf in die Hand. Sie zog ein Taſchentuch hervor und
trocknete ſich die Augen.

„Weine nur“, ſagte er, „wie lange wird's dauern, und wir
gehen hier heraus, ohne einen Pfennig zu retten. Einen ban-
querotten Gutsbeſitzer nimmt kein Menſch zum Inſpektor noch
S Familie und Kaution vermag ich auch nicht zu

„Wir ſind eine ſo große Laſt für Dich, armer Kurt.“
Ach Gott, Erneſtine, fang nur nicht ſo an!“ Er reichte ihr

die Hand hinüber. „Du biſt mein einziger Troſt, Du zehrſt
Dich auf für uns, was ſollte aus mir werden ohne Dich.“ Sein
Blick ſtreifte angſtvoll die nur halb angelegte Thür, hinter
welcher ſeine Kinder ſchliefen. „Es muß“, fuhr er in bittrem
Sdmerz fort, „muß unter dieſen Umſtänden zur Subhaſtation
ommen. Sieh Dir Alles an, Erneſtine, ſage ob ich ſchlecht ge

wirthſchaftet habe. Das Korn ſteht wie eine Mauer es iſt
auf dem Halm verkauft die Schafe ſind vorrrefflich gezüchtet
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politiſchen Verhältniſſe nach den Anſprüchen einer neuen Zeit,
ohne jedoch ſich doctrinären Schematismus zu unterwerfen. Jener
Vorwurf gegen die gemäßigt Liberalen wird heut zu Tage übri
gens nicht zum erſten Male erhoben. Zur Zeit des erſten deut
ſchen Parlaments im Jahre 1848 wurden ebenfalls die Gemäßtg-
ten die in Frankfurt eben noch als Mithelden des Freiheits
kampfes gefeiert worden waren, als Reaktionäre und Finſterlinge
verſchrieen, ſobald ſie Miene machten, radikalem Terrorismus
ſich nicht beugen zu wollen. Damals war das deutſche Volk an
erkanntermaßen noch politiſch ſehr unreif und deshalb erzielte das
Reaktionsgeſchrei zunächſt Erfolg beinahe erſcheint es aber, als
ob man im fortſchrittlichen Lager durch mehr als dreißigjährigem
Parlamentarismus uns nicht für politiſch reifer geworden hält,
da man zu demſelben Spiel zurückkehrt.

Jſt der den Nationalliberalen gemachte Vorwurf aber un
gerecht ſo ſteht es mit dem gezen den Fortſchritt erhobenen,
nicht national zu ſein, leider nicht ebenſo dafür haben die Vor
gänge der letzten Wochen erneute Belege gebracht.

Jn Frankreich ſtoßen nach wie vor Politiker und Preſſe
luſtig in das Revanchehorn, ja um dem Chauvinismus Zucker zu
geben, wurde ganz offen geplant, eine Probemobilmachung an
der deutſchen Grenze zu inſceniren. Da kommt der bekannte
kalte Waſſerſtrahl in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
und jedes Kind weiß, wo der Spritzenmann zu ſuchen iſt, der ihn
dirigirt hat. Der kalte Waſſerſtrahl wirkt, faſt die geſammte
europäiſche Preſſe einſchließlich der beſonnenen franzöſiſchen
Organe, aber ausgenommen unſere fortſchrittliche Preſſe, erken
nen ſeine Berechtigung an, in Paris fängt man an, eine gemäßig
tere Sprache zu führen und giebt das ſchöne Projekt der Probe
mobilmachung ſchleunigſt auf; aber eins unſerer fortſchrittlichen
Organe, das dem Herrn Eugen Richter beſonders nahe ſteht,
kommt und fragt: Wie kommt denn ein Preßkoſack dazu, in der
„N. A. Z.“ eine befreundete Nation zu beleidigen und andere
Organe beweiſen haarklein, daß in dieſem Falle der Fürſt Bis
marck ſeine erſte Niederlage auf dem Gebiete der äußeren Politik
erlitten habe; ſie jubeln, nun ſei es mit ſeiner Herrlichkeit gänzlich
zu Ende, denn allein ſein in der äußeren Politik erworbener Ruhm
habe ihm möglich gemacht, in der inneren dem Anſturme des
Fortſchritts noch zu widerſtehen. Erſtes Tableau.

Der franzöſiſche Revanchetaumel hat ſich nicht begnügt in
Frankreich ſelbſt ſein Weſen zu treiben, er hat mit Geld und an
deren Mitteln die proteſtleriſche Agitation in den Reichslanden
gefördert. Der famoſe Thierarzt Antoine in Metz iſt eins ſeiner
Werkzeuge und durch Veröffentlichung eines Theils der bei ihm
beſchlagnahmten politiſchen Korreſpondenz wird bewieſen, daß ein
deutſcher Reichstagsabgeordneter Dinge geplant habe und an
Unternehmungen mit Ausländern zuſammen gearbeitet habe, die
darauf abzielen, ein Stück des Reichsgebietes und zwar ein mit
theurem Blute wiedergewonnenes, uns zu rauben.

Die geſammte deutſche Preſſe verurtheilt nicht den Thier-
arzt und Privatmann, ſondern den Reichstagsabgeordneten Antoine,
allein die Fortſchrittspreſſe hat für dieſe Vorgänge kein Verſtänd-
niß, ihr iſt das natjonale Bewußtſein ſo vollſtändig abhanden ge

Taſche. Dafür heißt es herausrücken, den ganzen Tag. O, Du
glaubſt es nicht was das iſt, immer Geld geben ſollen, immer
und mir giebt kein Menſch was. Es macht einem das Mark in
den Knochen vertrocknen, es bringt einen zur Raſerei. Zum
Alchymiſten möchte man werden, zum Hexenmeiſter, zum Falſch-
münzer!“

Er fuhr mit der Rechten in ſein dichtes Haar, als wollte er
es zerraufen, mäßigte ſich jedoch und ſagte: „Mit dem mittleren
Grundbeſitz will es einmal nicht mehr vorwärts. Sie ſollten
alles zuſammenſchlachten, Grafſchaften herrichten, oder das Land
zu Bauerhöfen parcelliren. Groß oder klein! Was dazwiſchen
liegt, zumal wenn viel Zinſen zu zahlen ſind, muß weichen. Die
Zeit drückt uns zu hart. Steuern und Löhne wachſen, was aber
nicht wächſt das ſind unſere Einnahmen. Der überſeeiſche Verkehr
verdirbt uns die Preiſe, die modernen Errungenſchaften verderben
uns die Arbeiter. Drei Mißernten hintereinander und vorher
die Kriege! Doch das hätt' ich überdauert, es war aber noch nicht
genug.“ Es ſchien ihm wohlzuthun, ſich einmal gründlich auszu-
ſprechen ſie unterbrach ihn daher mit keiner Silbe, ſondern
richtete nur ihre guten ſanften Augen verſtändnißvoll auf ihn.
„Als wir heiratheten verſprach mir mein Schwiegervater ein
Kapital, das war auch nöthig, denn ich mußte Geld aufnehmen,
um das heruntergewirthſchaftete Gut hier in Stand zu bringen.
Das Jnventar fehlte ganz, die Scheunen ſtürzten zuſammen ſo
aber mit der Ausſicht in Kurzem Geld zu bekommen durft ich's
wagen, er hatte ja nur das einzige Kind. Was geſchieht unſer
Lisbethchen war eben geboren da bekamen wir die Anzeige
doch das weißt Du ja alles, Erneſtine.“

„Nicht genau“ fiel ſie raſch ein, „nicht von Dir ſelbſt
Knurt! Du biſt ſo eigen, Du behälſt alles für Dich.“

„Nun gut, er nahm ſich eine junge Frau, Johanna Lindner
weißt Du; ſie war eine ſchlechte Kreatur und ſie brachte uns aus
einander. Sophie war ja auch nicht die Sanftmüthigſte, leider,

kommen, daß ſie ſichnur zu der Forderung aufſchwingen kann, das
Blatt, welches jene Briefe veröffentlicht habe, müſſe vom Staate-
anwalte belangt werden; wobei übrigens die zu Grunde gelegten
Rechtsauffaſſungen vollſtändig verfehlte waren. Zweites Tableau.

Die Zahl dieſer Situationsbilder zum Nachweiſe des Mangels
jeglicher nationalen Ader innerhalb der Fortſchrittspartei könnte
von der Verwerfung der Reichsverfaſſung an, bis auf den heutigen

Tag durch alle Phaſen unſerer jüngſten Geſchichte beliebig ver
mehrt, auch in die davor liegende Zeit erſtreckt werden und ein
ſolches Verhalten wird kein vernünftiger Menſch mehr „national“
nennen können.

Die Gegenſätze zwiſchen dem Nationalliberalismus und dem
Fortſchrittlerthum ſind alſo ſo tiefgehende, allerdings ſtets vor
handen geweſene, die nur gerade jetzt bei dem bannoverſchen
Mandatsſtreite akut geworden, daß von einer Auszleichung der
ſelben keine Rede ſein kann.

Damit tritt die Frage heran, was dann die Zukunft für
Parteigeſtaltungen bringen könne und werde, die an Stelle der
großliberalen Fiction die Führung in unſeren Parlamenten zu
übernehmen haben werden. Darauf, mit Berückſichtigung der
in Sachſen und Baden in den Landtagswahlen ſoeben gemachten
Erfahrungen, einzugehen, müſſen wir uns für heute vorbehalten,
wollen jedoch ſchon jetzt andeuten, daß, wie die nationalliberalen
Organe für ſich ſchon ausgeſprochen haben, es an der Zeit iſt, die

gemäßigten Elemente liberaler und konſervativer Tendenz von
Neuem zu thatkräftiger Arbeit aufzurufen, um gemeinſam, nach
rechts und nach links ſich Rückerdeckung gebend, den Kampf gegen

die Extreme aufzunehmen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Nachricht, welche vor kurzem durch die „NationalZtg.“

und andere Blätter kolportirt wurde, nach welcher im JuſtizMi
niſterium der Gedanke erwogen worden. die Rechtsanwaltſchaft
und Notariat in Preußen künftig zu trennen, können wir als voll
ſtändig irrthümlich bezeichnen. Jn den zuſtändigen Kreiſen iſt
von einer derartigen Abſicht auch nicht das geringſte bekannt.

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ bezeichnet der
Kuryer Poznanski die von uns ſchon geſtern telegraphiſch mitge
theilte Nachricht der Poſener Zeitung von der Reſignation des
Kardinals Ledochowski aus authentiſcher Jaformation als
vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Das offizielle Reſultat der im 19. hannoverſchen Wahl
kreiſe (Neuhaus, Otterndorf) ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl
iſt folgendes: Es wurden im Ganzen abgegeben 14700 Stimmen,
hiervon erhielt Kaufmann A. B. Cronemeyer in Neuhaus a. Oſte
(Fortſchr.) 7654 und Hofbeſitzer J. G. Hottendorf in Otterndorf
(nat.-lib.) 6987 Stimmen, der erſtere iſt ſonach gewählt.

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht ein
Handſchreiben des Königs an die Wittwe des Staatsraths von
Schloer, in welchem der Köniz die hohen Verdienſte des Ver-
ſtorbenen auf den verſchiedenen Gebieten ſeiner Thätigkeit, na

nahm
„Und ließ Dich mit Deinen vier kleinen Kindern allein.“
„Dieſe drei Jahre, dieſe drei Jahre ſeitdem ſie todt iſt, bin

ich geweſen wie ein gehetzter Hirſch.“
„Du haſt nichts bekommen, Kurt
„Keinen Pfennig, Erneſtine, er iſt geſtorben nachdem er ſeiner

Frau alles vermacht hat, was ſein war. Das iſt ſo der Lauf der
Welt, wer's mit Krallen an ſich reißt, der bekommt's.“

„Gott iſt über uns“, ſagte ſie feierlich.
Er ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken.
„Waär ich nicht gerade Fenglern ſchuldig! Aber Fengler,

weil er weiß daß ich nicht zahlen kann treibt und drängt mich
und iſt der Erſte geweſen, der mich verklagte. Damals bot er es
mir an, ich ſpürte den Wolf nicht im Schafpelz, das war dumm
von mir, und ich bin gewiß, er läßt es zum Aeußerſten kommen.
Gäbe es noch eine Schuldhaft, er würde mich einſperren, doch das
iſt vorbei. Jch habe auch Schuldner, Erneſtine, aber ich weiß,
daß ſie jetzt nicht zahlen können, und ſo nöthig ich's brauche ich
drücke ſie nicht. Da iſt Krauſe, der brave, ehrliche Krauſe den
hat ſein Junge hineingeritten. Jch weiß, er kann nicht. Ein, zwei
gute Ernten, und er zahlt's nach, verlaß Dich darauf wollt' ich
ihn drängen, er käme von Haus und Hof

„Thu das nicht, Kurt“, ſie ſagte es ſehr ſanft.
„Was ſoll ich anfangen
Sie wurden beide durch eine Stimme aufgeſchreckt, hell

und lieblich wie ein Glasglöckchen, ſang es darauf los
„Wunderanfang herrlich's Ende,
Wo die wunderweiſen Hände
Gottes führen ein und aus!
Wunderweislich iſt ſein Rathen,
Wunderherrlich ſeine Thaten,
Und Du ſprichſt Wo will's hinaus

„Es iſt unſre Liebeth“, flüſterte Mellenthin, „haſt Du ihr
das gelehrt, Erneſtine?“
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mentlich auf dem des vaterländiſchen Eiſenbahnweſens anerkernt,
das Hinſchieden v. Schloer's auf das Tiefſte bedauert und der
Wittwe ſein aufrichtiges Beileid ausdrückt. Die „Allgemeine
Zeitung“ meldet die Ernennung des früheren Geſandten in Pe-
tersburg, v. Rudhardt, zum Geſandten in Dresden. Wie das-
ſelbe Blatt weiter berichtet, hat die gegenwärtig hier tagende
hiſtoriſche Kommiſſion bei der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaf
ten heute dem Religionslehrer und Benefiziat an der Münchener
Domkirche, Dr. theol. Specht, den Preis von 2500 für ſeine
„Geſchichte des Unterrichtsweſens in Deutſchland von den älteſten
Zeiten bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts“ zuerkannt und ihm
weitere 1500 nach Vollendung ſeiner Arbeit in Ausſicht ge
ſtellt. Außerdem wurde dem Pater Gabriel Meier (Einſiedeln)
für ſeine Arbeit über daſſelbe Thema das Acceſſit von 1000
zugeſprochen.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus konſtituirte ſich am Mon
tag für die letzte Seſſion und wählte Baron Johann Kemeny und
Paul Szontagh zu Vicepräſienten. Der Präſident bleibt wäh
rend der ganzen Legislaturperiode derſelbe.

Die niederländiſche Regierung legte am Montag den Kam-
mern Geſetzentwürfe vor betreffend die Wiederherſtellung bes Ein
gangszolls auf Cerealien und Holz, betreffend die Erhöhung der
Steuer auf Spirituoſen um 3 Fl. und betreffend die temporäre
Erhöhung des Zuſchlags auf die Perſonalſteuer um 20 pCt. und
auf die Erbſchaftsſteuer um 12 pCt. Später ſoll ein weiterer
Geſetzentwurf eingebracht werden, nach welchem die Quote, welche
die Kommunen von der Perſonalſteuer empfangen, auf ſtatt
auf feſtgeſetzt wird.

Der däniſche Reichstag iſt am Montag eröffnet worden, das
Folkething hat den Führer der radikalen Linken Berg mit 62
Stimmen zum Präſidenten gewählt im Landsthing wurde der
bisherige Präſident Liebe wiedergewählt.

Die' grobe Verletzung der elementaren Pflichten der Gaſt-
freundſchaft, deren ſich Paris dem König Alfons gegenüber
ſchuldig gemacht und Frankreich dadurch vor ganz Europa com-
promittirt hat, iſt der für den König aus der nothwendigen
Selbſtachtung hervorgehende zwingende Grund geweſen, trotz der
dringenden Bitte Grevys, ſeinen Aufenthalt noch über den
Montag auszudehnen, dem ungaſtlichen Paris den Rücken zu
wenden und ſchon Montag früh abzureiſen. Man kann ſich vor
ſtellen, wie peinlich und aufregend die geſtern geſchilderten Szenen
auf den König wirken mußten, trotzdem derſelbe, wie er ſpäter
äußerte, auf einen üblen Empfang ſich gefaßt gehalten hatte. Er
ſah, als er in's Elyſée trat, ſehr erregt aus bei dem Aufgange
auf die Treppe wäre er beinahe ausgeglitten. Man hat es als
einen argen Verſtoß gegen die Etikette betrachtet, daß Grevy den
König nicht nach dem Botſchaftshotel geleitete. Um dieſen Fehler
und die dem Könige widerfahrenen Beſchimpfungen des Pöbels

gut zu machen, begab er ſich am Sonntag um 5 Uhr dorthin und
nahm bei dieſem Anlaß Gelegenheit, dem König im Namen von
Frankreich wegen der am Tage zuvor paſſirten Skandale ſein
Bedauern und ſeine Entſchuldigung auszudrücken, wobei er ihn
bat, die Menge nicht mit Frankreich zu identifiziren und dem
Lande einen neuen Beweis ſeiner Sympathie dadurch zu geben,
daß er die Einladung zu dem für den Abend im Elyſée veran-
ſtalteten Banket annehme, an welchem Mitglieder der Regierung
theilnehmen würden und bei welchem er Gelegenheit haben werde,
die wahren Gefühle Frankreichs gegen ihn kennen zu lernen. Der
König erwiderte, er ſei, von den freundlichſten Gefühlen für Frank-
reich beſeelt, nach Paris gekommen und wolle demſelben einen neuen
Beweis ſeiner Sympathie geben, indem er die an ihn gerichtete
Einladung annehme. Der König erfüllte denn dieſes Verſprechen
und begab ſich Abends 7 Uhr zu dem Banket im Elyſée. Der
König ſaß zwiſchen der Gemahlin und der Tochter des Präſidenten
Grevy. Mit Ausnahme des Kriegsminiſters Thibaudin und des
Ackerbauminiſters Méline nahmen alle Miniſter an dem Feſte
Theil. Der Präſident Greoy trug den Orden des goldenen
Vließes, die übrigen Miniſter hatten gleichfalls ſpaniſche Ordens
zeichen angelegt. Von 9 bis 9 Uhr ſaßen der König Alfons,
der Präſident Grevy und der Miniſterpräſident Ferry in leb-
hafter Unterredung bei einander. Es verſteht ſich daß der an
ſtändig denkende Theil der Pariſer dieſe Vorgänge mit Ent-
rüſtung beſpricht.

Der „Temps“, das Organ Ferry's, bemüht ſich vergebens,
die Bedeutung dieſer Exzeſſe zu vermindern, indem er verſichert,
daß die paar Tauſend Schreier nicht die Stimmung Frankreichs
wiederſpiegeln könnten. Seine Hoffnung, daß man in Spanien

S T n r e

Dieſe nickte. Das Kind fuhr fort:
„Denke doch es muß ſo gehen
Wie's Gott weislich heißt geſchehen,
Jhm und Dir zur Herrlichkeit.
Ob der Anfang ſeltſam ſcheinet,
Jſt das End' doch gut gemeinet,
Friede folget nach dem Streit.“

Mellenthin lauſchte und lauſchte wie Frühlingsregen auf
dürres dürſtendes Land fällt, ſo drangen Ton und Wort auf ihn
ein. „Nun ſing' ich aber nicht mehr“, hörte man es drinnen
rufen. Kurt ging hinein und küßte ſein älteſtes Töchterchen.

„Warum ſprecht Jhr ſolche traurigen Sachen hub ſie
an. Sie ſaß aufrecht in ihrem Bett und ſtrich ſich die braunen
Zöpfe hinter die Ohren zurück. „IJch hab' es Euch vorgeſungen,
damit Jhr luſtig ſeid. Kann ich mit auf's Feld, Vater?“ Sie
wollte mit beiden Füßen zugleich heraus, aber die Tante hinderte
ſie daran. Mellenthin griff nach ſeinem Strohhut. „Jch muß
denn wohl fort, wenn ich auch nur noch für Andre ſchaffe, es ſoll
nichts verſäumt werden. Sie ſind beim Heumachen, und iſt da
keine genügende Aufſicht, ſo bleibt die Hälfte der Arbeit unge-
than.“ Er trank ſeinen nun erkalteten Kaffee ſtehenden Fußes,
ſie wollte ihm ein Butterbrod mitgeben aber er ließ ſich nicht
mehr halten. „Es taugt mir auch nichts zu eſſen wenn ich mich
aufgeregt habe“, ſie ſeufzte ihm nach.

Es war keine Spur mehr vom Morgenroth am Himmel,
doch hatte die Luft noch jene köſtliche Friſche, welche jeden Bluts

tropfen des Menſchen in perlenden Champagner umwandelt.
Kurt Mellenthin ging an ſeinem prächtigen Roggen vorüber,
der ihm bis an das Kinn reichte. „Endlich einmal eine gute
Ernte“, dachte er mit Bitterkeit, und ſtellte dabei an ſich ſelbſt die
wehmüthige Frage, ob er auch nur ein Brod eſſen würde, von
dieſem Korn gebacken. Ueberall ſtieß er auf die Spuren ſeines
Fleißes. Da war ein Sumpfloch geweſen, er hatte es auskarren
laſſen und mit der fruchtbaren Schlammerde den umliegenden
Acker verbeſſert da war die Wieſe, welche ehemals im Waſſer
faulte, eine richtige Drainirung hatte ſie zu einem Sammetteppich
umgeſchaffen.

Fortſetzung folgt.)

Vernunſt annehmen und Frankreich nicht die Pöbeleien des Mobs

entgelten laſſen werde, dürfte wohl eine ſchwere Täuſchunz ſein,
denn wie ein Madrider Telegramm vom heutigen Tage
meldet, herrſcht in der ſpaniſchen Hauptſtadt eine ſchwer zu be
ſchreibende Jndignation über die dem Monarchen widerfahrene
Behandlunz, die auch im Lande getheilt wird. Ein Miniſter
rath, der geſtern ſtattfand, hat ſich mit den Vorfällen eingehend
beſchäftigt und man ſpricht bereits von einer Beſchwerdenote,
die das Kabinet nach Frankreich richten wolle. Sämmtliche
Zeitungen äußern ſich im Tone tiefſter Erregung und beſchuldi
gen die franzöſiſchen Behörden, keine genügenden Vorſichtsmaß
regeln ergriffen zu haben. Einige Zeitungen berichten, der
Polizeipräfekt von Madrid habe das Palais des franzöſiſchen
Geſandten zum Schutz gegen feindliche Kundgebungen durch
Gensdarmen bewachen laſſen. Welche Rückwirkungen dieſe
Beleidigung des Monarchen und der ſpaniſchen Nation üben
wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht klar überſehen. Nach
den gewöhnlichen Regeln der geſellſchaftlichen Logik müßte in
deſſen das ſpaniſche Volk hieraus erkennen welchen Werth die
franzöſiſche Freundſchaft beſitzt und daraus die richtige Lehre
für ſein zukünftiges politiſches Verhalten entnehmen. Für unſer
Verhältniß zu Spanien kann dieſes Jntermezzo nur gute Folgen
haben. Denn je klarer der König erkennt, wo ſeine wahren
Freunde ſtehen, je unabweislicher ſich dem ſpaniſchen Volke die
Erkenntniß aufdrängt daß ſeine Sympathien für Frankreich
völlig unverdiente ſind deſto raſcher wird es von ſeiner Vor
liebe für Frankreich geheilt werden und deſto bereitwilliger die
vom Könige inaugurirte deutſchfreundliche Politik zu der ſeinigen
machen. Aber auch auf alle anderen Staaten, in denen ein ſtark
ausgeprägter monarchiſcher Sinn herrſcht, können derartige
Verhöhnungen deſſelben nur abſtoßend wirken. Namentlich in
Rußland wird man immer mehr begreifen daß auf eine
Nation, die ſo ſehr den Wallungen ihres heißen Blutes unter-
worfen iſt, kein Verlaß ſein kann.

Aus Hongkong wird nach London vom 1. Oktober gemeldet
Nachrichten aus Haiphong zufolge ſollten am 29. v. M. 550
Mann franzöſiſcher Truppen unter Bichot und Badens nach
Bacninh abgehen; wie verlautet, ſollte ſich gleichzeitig eine Ab-
theilung in derſelben Stärke von Hanoi nach Bacninh begeben.
Jn Kanton herrſcht Ruhe.

Das Miniſterium Gladſtone hat mit ſeiner Jlberts
Bill weniz Glück. Vom indiſchen Vizekönig war der Geſetzent
wurf zur Begutachtung ſämmtlicher Notabilitäten der anglo-
indiſchen Magiſtratur vorgelegt worden. Dieſelben haben ſich,
mit verſchwindenden Ausnahmen, zu Ungunſten der Bill ausge
ſprochen womit das Schickſal der Vorlage beſiegelt ſein dürfte.
Bekanntlich bildet den Kern der Jiberts Bill die Beſtimmung,
wonach auch Europäer der Jurisdiktion eingeborener indiſcher
Richter unterliezen follen. Nach einer von allen Verhältniſſen
der Wirklichkeit abſtrahirenden Doktrin mag dieſe Tendenz der
Jlberts Bill ja den Grundſätzen der Gerechtigkeit entſprechen;
wer ſich aber darüber im Klaren iſt, daß die engliſche Suprematie
in Jndien nur äuf den ohnehin nicht übermäßig ſoliden Grund
lagen des Preſtiges beruht, deſſen ſich die Engländer als herr
ſchende Race erfreuen, muß billig ſtaunen ob der Kurzſichtigkeit,
die ſich in dem Beginnen offenbart, welches in der Jlberts Bill
Ausdruck findet. Jhre Protegirung durch das Kabinet wird
wenigſtens von allen Kennern indiſcher Verhältniſſe als das
Gegentheil ſtaatsmänniſcher Einſicht charakteriſirt ein Urtheil,
in welchem Whigs und Tories ſich bezegnen. Die Anhänger der
Jlberts Bill berufen ſich darauf, daß das Urtheil der engliſchen
Magiſtratsperſonen nicht beweiskräftig ſei, weil in Jndien mehr
als 200 Millionen Eingeboreneexiſtirten, welche, wenn konſul-
tirt, unzweifelhaft für Einführung der Bill ſtimmen würden.
Offenbar merken dieſe Leute gar nicht, welche Bétiſe ſie begehen,
indem ſie ein derartiges Argument zu ihren Gunſten ins Feld
führen. Die Hindus über ihre eigenen Jntereſſen zu Rathe ziehen,
ließe ſich ſchon hören, aber wo liegt die Grenzſcheide ihrer ſpezi
fiſch eigenen und der Jntereſſen des Geſammtreiches Konſe-
quenterweiſe müßten die Vertheidiger der Jlberts Bill ihre Vor
liebe für Konſultirung der Eingeborenen verallgemeinern und bei-
ſpielsweiſe auch auf die Frage des Regimes ausdehnen, obwohl
die Mehrheit der Hindoſtani für Fortdauer der engliſchen Herr
ſchaft votiren würde. Man ſieht, zu welch' bedenklichen Schluß
folgerungen die Aufſtellung eines einſeitig doktrinären Vorder-
ſatzes führt.

Vermiſchte Nachrichten.
»Berlin, den 1. October.

(Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben geruht: dem
Geheimen Regierungs-Rath Gerhardy zu Erfurt den Rothen
Adier- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem Fiſcher
Eduard Müller zu Lübzin im Kreiſe Naugard die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Gerichtsſchreiber
Secretär Meyer in Mühlhauſen i. Th. den Charakter als Kanz-
lei-Rath zu verleihen.

Der bisherige Kreis-Wundarzt und Strafanſtalts-Arzt Dr.
Nöldechen zu Lichtenberg bei Prettin iſt zum Schularzt der
Landesſchule Pforta im Kreiſe Naumburg a. S Regierungsbezirk
Merſeburg, ernannt worden.

Die Kaiſerl. und Königl. Majeſtäten empfingen
am Sonntag zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin in Baden Baden die Glückwünſche der daſelbſt
anweſenden königlichen Familie und Fürſtlichkeiten. Später
wohnten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften dem Gottes-
dienſte in der Kapelle des großherzoglichen Schloſſes bei. Die
ländlichen Gemeinden der Umgegend betheiligten ſich auch dieſes
Mal lebhaft an dem Feſte. Auch in Berlin wurde der Ge
burtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in herkömmlicher Weiſe
durch Beflaggung der öffentlichen und zahlreicher anderer Privat
gebäude begangen. Die Wachen und Poſten des Tages zogen im
Parade Anzuge mit Haarbuſch auf. Ebenſo fand, wie alljährlich,
eine feſtliche Bewirthung der Kinder im Großen Friedrichs-
Waiſenhauſe und der Hoſpitaliten in den von der Armen Direktion
reſſortiren. den Hoſpitälern ſtatt. Montag Vormittag nahm
Se. Majeſtät der Kaiſer in Baden Baden in gewohnter Weiſe
die laufenden Vorträgze entgegen.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter Victoria
treten von Baden Baden aus eine Reiſe durch die Schweiz an.

Se. königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen iſt
Montag Vormittag in Penzing eingetroffen und daſelbſt vom
Kaiſer, in deſſen Begleitung ſich der Adjutant Frhr. v. Mondel
und Graf Wolkenſtein befanden, empfangen worden. Ferner
waren anweſend der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit dem
Perſonal der Botſchaft, der Statthalter, der Generalkonſul
Wahlmann und die dem Prinzen zugetheilten Offiziere. Der

Kaiſer trug die Uniform ſeines preußiſchen Garde Regiments und

begrüßte den Prinzen Wilhelm, welcher öſterreichiſche Majors
uniform trug, auf das Herzlichſte. Die am Bahnhof aufgzeſtellte
Ehrenkompagnie wurde von dem Erzherzeg Johann kommandirt,
Die Herrſchaften begaben ſich alsdann nach Schönbrunn, wo der
Prinz von dem Kronprinzen Rudolf begrüßt wurde. Nach dem
Dejeuner erfolgte ſogleich der Aufbruch zur Jagd. Der Prinz
Wilhelm wird ſich von der Steiermark zum Beſuch ſeiner in
Jtalien weilenden Gemahlin an den Comerſee begeben. Nach
ſeiner Rückkehr am 20. dieſes Monats wird der Prinz das Com
mando des 1. Bataillons 1. Garderegiments z. F. übernehmen.

Jhre Königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Friedrich
Carl und der Prinz Friedrich Leopold kamen geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr von Potsdam nach Berlin, verweilten kurze Zeit
im Königlichen Schloſſe und beſuchten darauf das Panorama
„Sedan“ am Alexanderplatz, worauf dann die Rückkehr nach
Potsdam erfolgte.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt geſtern
früh aus Wiesbaden hier angekommen und reiſte am Abend nach
Kamenz in Schleſien weiter woſelbſt gegenwärtig auch ſeine
Familie anweſend iſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander, welcher
ſich zur Enthüllung des NiederwaldDenkmals nach Wiesbaden
begeben hatte hat von dort aus eine mehrwöchentliche Reiſe
nach Jtalien angetreten. Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg
weilt zur Zeit in Köln und wird von ſeinen Sommerreiſen täg-
lich hier zurückerwartet.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Anguſt von Würt-
temberg hat ſich geſtern Vormittag zu etwa dreiwöchigem
Aufenthalte nach dem Harz begeben.

Der Vize Präſident des StaatsMiniſteriums, Miriſter
des Jnnern v. Puttkamer, der Staats Miniſter und Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Maybach, der Staats-Miniſter,
Staatsſecretär des Jnnern, v. Boetticher, der Staats Miniſter
und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angele-
genheiten, v. Goßler, der Staats und Finanz- Miniſter
v. Scholz ſind von Wiesbaden, und der, Kaiſerliche Wirkliche
Geheime Rath, UnterStaatsſecretär im Reichsamt des Jnnery,
Eck, aus Baden Baden wieder in Berlin eingetroffen.

Der König von Sachſen lſt geſtern in Wien einge
troffen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofevom Kaiſer empfangen
und nach Schönbrunn geleitet.

Vor einigen Tagen ſind die Memoiren Stieber's, welche

theilweiſe ſchon in dem Feuilleton eines hieſigen Blattes erſchie-
nen waren, auch in Buchform veröffentlicht worden. Wißbegie
rige Leſer, welche durch den pikanten Titel verlockt werden könn-
ten, ſind daror gewarnt ihr gutes Geld aus dem Fenſter zu
werfen. Das Buch iſt geſchichtlich werthlos. Auf jeder Seite
findet der Kenner der Zeitgeſchichte die handgreiflichſten Un
richtigkeiten, und wenn man ſich die Mühe nicht verdrießen läßt,
einen einzelnen Abſchnitt einer aktenmäßigen Prüfung zu unter
werfen, ſo verflüchtigt ſich geradezu jede Zeile als leere Erfind-
ung, wenn nicht als gefliſſentliche Unwahrheit. Die Schrift
beptzt nicht einmal den eigenthümlichen Reiz, welcher beiſpiels
weiſe den Memoiren von Strousberg anhaftet, es prägt ſich in
ihr keineswegs ein mehr oder minder zweifelhafter, aber immer
hin eigenthümlicher und urſprünglicher Charakter aus.

Ein unheimlicher Fund wurde kürzlich von mehrerer
Arbeitern der Wollwachſchen Sandgrube an der Weſtſeite du
Vereinsbrauerei in Rixdorf gemacht. Die Arbeiter warer,
ſchreibt die Volks Zeitung, mit der Entfernung der oberen Er
ſchicht beſchäftigt, als ſie in einer ungefähren Tiefe von 2 Fuß
auf ein menſchliches Gerippe ſtießen. Nach dem Befund der
Knochen zu urtheilen ſchien man es mit der Leiche eines cirei
30 Jahre alten, ziemlich großen Mannes zu thun zu haben. Vor
Kleidungsſtücken waren nur einige Lederreſte der Stiefel vorhan
den, außerdem wurden noch Sporen mit einem Theil der Ri
men mit Schnalle gut erhalten vorgefunden. Ferner ſind eine Ar
zahl Meſſingknöpfe mit dem verſchlungenen Namenszug P. K.
und ein vergoldeter Knopf mit einem Eberkopf und ein ſilberner
mit einem Wappen gefunden worden. Anſcheinend hat man es
mit der Leiche eines ehemaligen Soldaten zu thun, die einſtweilen
nach der Halle des Kirchhofes gebracht wurde.

Profeſſor Dubois Raymond feiert am 16. Ockober
ſein 25jähriges Profeſſoren-Jubiläum. Aus rieſem Anlaß wird
u. A. eine Büſte des berühmten Phyſiologen fertiggeſtellt, und
außerdem ſoll ein Band Abhandlungen früherer Schüler über
reicht werden, der als Jubelband des Archios für Anatomie und

Phyſiologie erſcheinen wird.
Jn der am Montag begonnenen Schlußverhandlung des

Mailath'ſchen Mordprozeſſes wurden Spanga des Raub-
mordes, Berecz der Theilnahme am Morde und an ter An
ſtiftung dazu, Pitely der Theilnahme am Raube angeklagt.
Während der Verhandlung geſtand Spanga ein, den Mord mit
Berecz und Pitely vollbracht zu haben.

Bei der Abfahrt des Königs von Spanien von Parie,
Montag früh 83/, Uhr, waren ver Chef des Militärſtaats des
Präſidenten, General Pittie, der ſpaniſche Geſandte und mehrere

angeſehene Mitglieder der ſpaniſchen Kolonie am Bahnhof an
weſend. Der König wird gegen Mitternacht die ſpaniſche Grerj
paſſiren.

Das Ratazzidenkmal in Aleſſandria wurde am Sonne
in Gegenwart des Königs von Jtalien, der Miniſter Depretis um
Mancini, ſowie vieler Senatoren und Deputirten enthüllt. Der
König reiſte Abends nach Monza zurück. Bei einem von d
Munizipalität veranſtalteten Banket hielt Depretis eine lurß
Lobrede auf das Leben und Wirken Ratazzis. Später begab ſid

der Miniſterpräſident nach Stradella.
Der König von Serbien iſt Montag Nachmittaß

Uhr in Belgrad eingetroffen. Der Miniſterpräſident begab w
ſofort nach Ankunft des Königs in das Palais und überreihte

die Demiſſion des Kabinets.
Der türkiſche General v. Hobe Paſcha iſt mit de

von ihm im Auftrage des Sultans angekauften Pferden e
Wien, bez. Konſtantinopel abgereiſt, nachdem er noch einen c
träglich erhaltenen Befehl des Sultans ausgeführt und 2
kehrungen getroffen hat, um bei ſeiner Rückkehr ein Geſtüt m
deutſchem Muſter in Konſtantinopel errichten zu können. T
zur Leitung deſſelben geeignete Perſönlichkeit iſt dazu bereits

ihm engagirt worden und wird ihm nächſtens folgen. M
Volkswirthſchaftliches aus der Türkei. Der t

ſter der öffentlichen Arbeiten in Konſtantinopel hat ſeinen Be
über die Regelung der ſchwebenden Eiſenbahnfragen endich
den Miniſterrath erſtattet. In der Tariffrage iſt es vie
Pforte nicht geglückt, den Standpunkt des deutſchen Unterhän
zu ändern, welcher darin beſteht, daß Deutſchland jede Erhö n
der Zölle zu acceptiren bereit iſt, für welche eine properteſe
Reduktion anderer Zollpoſten geboten würde. Außerdem r
Deutſchland wie England der naheſten Klauſel der
begünſtigten Nation. Herr Goſchen jun. hat in
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erſtattet, in welchem er auf Grundlage der Kapitulationen deren
Berechtigung und Unabweisbarkeit erörtert. Antererſeits hat
Herr Gillet einen, wie es heißt, ſehr verſöhnlich gehaltenen Be
richt nach Berlin geſandt, ſo daß eine baldige Uebereinkunft nicht
unwahrſcheinlich iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Radegaſt, den 1. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern

Nachmittag hat ſich der 14jährige Schulknabe Karl Moſer,
Sohn des Arbeiters Leopold Moſer hierſelbſt, in der Fuhne
am Zehenitzer Wege an einer Pappel erhängt. Er ſtand in
Verdacht, der unverehelichten U. hierſelbſt Geld entwendet zu
haben und war deshalb dieſer Tage polizeilich vernommen wor-
den. Es iſt daher nur anzunehmen, daß er ſich aus Furcht vor
der zu erwartenden Strafe das Leben genommen hat. Jn der
elterlichen Wohnung fand ſich ein von ihm gefchriebener Zettel
vor, aus welchem die Abſicht des Selbſtmordes hervorging.

s Staßfurt, 1. October. In dieſem Herbſt haben wir
wieder die traurige Erſcheinung zu melden, daß in Folge der
ſchädlichen Zuflüſſe zur Bode die ſämmtlichen Fiſche ſterben.
Tauſende von bereits abgeſtorbenen, oder dem Tode nahen
Fiſche ſchwammen in dem ekelhaft ſchmutzigen Bodewaſſer dahin.
Das Waſſer hat in Folge deſſen einen ſo modrigen, penetranten
Fiſchgeruch, daß man es nicht gern in den Eimer laufen läßt.
An der neuen Waſſerleitung wird zwar rüſtig gearbeitet, es wird
aber jedenfalls noch mehr als ein Monat vergehen, ehe ſie in den
Gang kommt. Glücklicher Weiſe iſt roch gutes Trinkwaſſer, das
aus dem Brunnen der Brauerei der Gebr. Niemann kommt und
in Kufen durch die Stadt gefahren wird, zu kaufen: „2 Eimer
für 5 Pfennige.“

S Aus dem Saalkreiſe, 1. Oktober. (Die Bauten an
der Saale) zwiſchen Trotha und Wettin nehmen ihren weitern
Fortgang. Bei Lettin werden die lehmigen Ufer mit Stein
dämmen eingefaßt, dazu, wo es nöthig iſt, auch Buhnen gebaut.
Jn den nächſten Wochen wird der Waſſerbau bei Brachwitz be-
ginnen und von da aus bis Salzmünde fortgeſetzt werden. Man
beabſichtigt, den Strom in die Mitte zu bringen und die Schifffahrt
zu fördern. Die Steine werden aus den Brachwitzer Stein-
brüchen geliefert.

8 Aus dem Saalkreiſe, 30. September. Am 14. Oktober
9 Uhr Morgens ſoll die Einweihung der Kapelle zu Fried-
richsſchwerz ſtattfinden, wobei der Generalſuperintendent Möl-
ler aus Magdeburg die Weiherede halten wird. Durch weitere
Gaben iſt es gelungen, der kleinen Kirche eine Orgel und die
nöthigen Kirchengeräthe zu beſchaffen.

2 Torgau, 1. Oktober. Unſer rühriger Gartenbau-
Verein hatte, wie ſchon ſeit Jahren, in den beiden letzten Tagen
des vergangenen Monats im hieſigen Tivoli eine Ausſtellung
veranſtaltet. Sämmtliche ausgeſtellten Blumen, Bäume und
Obſtſorten waren des Aueſtellens werth aber nur folgender
Objekte ſoll beſondere Erwähnung geſchehen. Von den Blumen
fiel eine Collektion von Georginen ins Auge, es waren etwa 200
verſchiedene Arten, durch je eine Blume vertreten und machte
dieſe Zuſammenſtellung einen wirklich überraſchenten Eindruck.
Die Kürbiſſe waren in wirklich prachtvollen Exemplaren vertreten,
der kleinſte hatte ein Gewicht von 20, der größte von 35,5 Kilo;
unter den Aepfeln zeichnete ſich der „Kaiſer Alexander“ aus, von
welchem einige das anſehnliche Gewicht von 0,5 Kilo hatten.
Weintrauben waren vorhanden von 1 bis 1,5 Kilo, Pflaumen in
der Größe eines großen Hühnereies. Die KohlrabiKöpfe machten
dem Ausdrucke „Köpfe“ alle Ehre, denn ſie hatten die Größe eines
Menſchenkopfes, der Blumenkopf zeigte eine doppelte Größe, ein
zelne weiße Rüben hatten das anſtändige Gewicht von 7——9 Kilo
und die Radieschen die Größe einer mittleren Mohrrübe. Sehens-
werth waren auch die einzelnen Zwerg-Obſtbäume mit daran
hängenden Früchten, ſowie alle nicht beſonders erwähnten Ge
genſtände.

t Wittenberg, 26. September. (Fund und Feſtſchrift.)
Unſer Superintendent Lic. Rietſchel, der im Frühjahre d. J.
die werthvollen, hinter dem Altar unſerer Stadtkirche vermauer-
ten Cranachbilder entdeckte und reſtauriren ließ, hat in dem
reichhaltigen Kirchenarchiv drei bemerkenswerthe Originale auf-
gefunden eine Bulle des Papſtes Jnnocenz IV., die dem Franzis
kanerorden gewiſſe Vorrechte einräumt. Das auf Pergament
geſchriebene Schriftſtück iſt mit einem Bleiſiegel verſehen, auf
deſſen einer Seite die Jnſchrift: „Jnnecentius IV.“ ſteht, wäh-
rend die andere die Köpfe Petri und Pauli trägt. Zweitens: ein
Bruchſtück eines aus dem Jahre 1300 ſtammenden Ablaßbriefes

und drittens die Agende Bugenhagens vom Jahre 1539, rie
Form der Ordination evangeliſcher Prediger von Luther ent-
haltend, mit eigenhändigen Einſchriften von Bugenhagen. Auf
Grund viefes Fundes hat der Lic. Rietſchel bereits eine Feſt
ſchrift unter dem Titel „Luther und die Ordination“ verfaßt.
Die intereſſanten Schriftſtücke ſind der hieſigen „Lutherhalle“
überwieſen worden.

Weimar, 30. Septbr. (Gauturnwarts-Verſammlung.)
Unter Vorſitz des Kreievertreters Mönch- Gotha hatten ſich in
der ſtädtiſchen Turnhalle zu Weimar, nachdem ſchon tags vorher
die Begrüßung und n m dortſelbſt ſtattgefunden hatte,
von. den 18 zum Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft gehörigen
Gauen 10 Gauturnwarte zu einer Verſammlung eingefunden.Dieſeibe tagte Vormittags von 9--1 Uhr, wobei der Verlanf in den

Verhandlungen des am 23., 24. und 25. Juli d. J. in Eiſennach
ſtattgefundenen allgemeinen deutſchen Turntages nach allen Seiten
hin erwogen wurden und die neu eingeführte Wettturnordnung einer
allgemeinen Nachahmung empfohlen wurde. Nachdem ein gemein
ſchaftliches Mittagsmahl eingenommen, fand von 2—6 Uhr ein Turnen
ſtatt. Seitens des Nordoſtt hüringiſchen Gauverbands war Turn
lehrer Reuter-Halle a. S. vertreten.

18. Generalverſammlung des Peſtalozzi- Vereins der
Provinz Sachſen.

Köſen, 1. October.
Unter großer Theilnahme der Lehrer unſerer Provinz haben

am heutigen e hierſelbſt die Verhandlungen der diesſährigen
Generalverſammlungen der drei innerhalb der Provinz Sachſen be
ſtehenden Lehrervereine begonnen. Die Zahl der anweſenden
Deputirten der Zweigvereine und der übrigen Theilnehmer beträgt
bereits gegen 500. Den Gäſten iſt ein herziicher Empfang bereitet.Zunachſt gilt es in dieſem Jahre auch wieder, in ernſter Berathung

die Zwecke jenes großen Vereins zu fördern, der es ſich r ſchönen
Aufgabe gemacht hat, die Zukunft der Wittwen und Waiſen der
Voltsſchullehrer vor drückendem Mangel und bitterer Noth zu
ſchützen Gezwungen durch die Verhältniſſe, haben die Lehrer der
Provinz fich in dem Peſt aloz zi Verein eine Jnſtitution geſchaffen,
die in herrlicher Weiſe nunmehr ſchon 21 Jahre ſo große Hülfe
geleiſtet hat. Wie viele Thränen ſind durch den Verein ſchon bei
den Gefährtinnen eines an Sorgen reichen Lebens getrocknet!

ackre Männer in großer Zahl übernehmen in edler Selbſtſuchts
loſigkeit ohne jedes Entgelt die vielen und oft umfangreichen Arbeiten,
welche dieſer Verein von ſeinen Leitern, Mithelfern und Vertrauens
männern fordert. Gern opfern ſie ihre Freiheit in dem Bewußt-
ſein, dem redlichen Mitlehrer die ſchwerſte aller Sorgen mit be
freien zu helfen. Wahrlich eine hohe, edle Aufgabe!

Neben dieſem Wohlthätigkeitsvereine haben die Lehrer der
Provinz aber auch angeſichts der Noth, welche noch vieler Berufs-
genoſſen wartet, welche müde und matt oder krank das Schul

ſcepter aus den Händen legen zur Selbſthülfe durch Bildung
eines Emeritenkaſſen Vereins wie durch Gründung von
Kranken-Unterſtützungskaſſen beigetragen. Leider erfreuen
ſich dieſe Kaſſen noch nicht der gewünſchten Theilnahme.

Trotz dieſer Arbeit auf dem Gebiete materieller Selbſthülfe
iſt aber das „ideale“ Streben nicht unberückſichtigt geblieben.
Durch die Gründung der freien Lehrervereinigungen wird
die S der Volksbildung durch Hebung der Volksſchulen
angeſtrebt.

Angeſichts der umfangreichen Tagesordnung und behufs Vor
berathung der wichtigen Anträge hatte der Centralverein des
Peſtalozzi- Vereins zu Halle auf heute Abend ſchon eine
außerordentliche Generalverſammlung anberaumt.

R Die von etwa 400 Perſonen beſuchte außerordentliche Ge
neralverſammlung, welche von 5 bis 8 Uhr im wahrhaft feſt
lich geſchmückten Saale des Kurgartens, woſelbſt auch die folgenden
Hauptverſammlungen abgehalten werden, tagte, wurde mit dem
gemeinſchaftlichen Geſange „Jn allen meinen Thaten“ Vers 1 und
mit einem Gebete des Herrn Agent Schüler Naumburg eingeleitet,
worauf Herr Lehrer Winkler-Halle, 1. Vorſitzender des Central
vorſtandes, die Verſammlung mit dem Wunſche eröffnete daß
die Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß führenmöchten. Es wurde Sofort in die Vorberathung der für die 18.
ordentliche Generalverſammlung geſtellten Anträge eingetreten.
Zweigverein Domnitz und Umgegend beantragt die Erwer
bung corporativer Rechte für den Peſtalozzi Verein der Provinz
Sachſen und die dadurch bedingten Abänderungen des Statuts, wie
ſolche von dem Herrn Präßtdenten der Königl. Regierung zu Mer
ſeburg gefordert werden. Der Vertreter des antragſtellenden Ver
eins, Herr Lehrer Wießner-Brachwitz, begründete dieſen Antrag,
indem er darauf hinwies, wie juriſtiſche Perſonen, d. h. „der Jn
begriff von Peiſonen oder Sachen, welchen durch das Geſetz die
Eigenſchaft eines Rechtsſubjects beigelegt iſt oder Corporatio-
nen im Gebiete der Vermögensrechte in der Regel vollſtändig
rechts- und handlungsfähig ſeien; ſie könnten durch ihre Ver
treter Verträge ſchließen, Beſitz, Eigenthum, dingliche Rechte,
namentlich den Nießbrauch erwerben Prozeſſe per 2c. Da
der Peſtalozzi- Verein ein Verein ſei, der auf vermögens-
rechtliche Verhältniſſe begründet ſei, der ſich Vermögen erworben
habe und darauf bedacht ſei, ſich weiter Vermögen zu erwerben durch
Legate, Schenkungen u. ſ. w., ſo würde er ohne corporative Rechte
im Erwerb von Vermögen nicht nur gehemmt, ſondern auch in der
Sicherung ſeines mühſamen VBeſitzes vollſtändig gehindert. Die
Verwaltung des Vereins würde durch corporative Rechte bei ſeinen ver
mögensrechtlichen Verhältniſſen eine leichtere, ſichere, feſtere. Referent
beleuchtete ſodann die von dem Zweigverein Magdeburg angeführten
Gegengründe und erntete für ſeine Darlegungen von einem ſehr

roßen Theil der Verſammlung lebhaften Beifall. Gegen den
Antrag ſprachen hierauf die Herren Rademacher-Magdeburg,
welcher eine vollſtändige Selbſtändigkeit des Vereins „auf der Höhe
der freien Situation“ wünſcht und Helmcke-Magdeburg, welcher
darauf aufmerkſam macht, daß nach einer neuerdings vom Reichs
gericht in Leipzig getroffenen Entſcheidung dieſe Frage weſentlich
anders ſich geſtalten würde, indem nach dieſer Entſcheidung jeder
Verein zur Wahrnehmung der Rechte berechtigt ſei, indem ihm wie
jeder Privatperſon das Recht zuſtehe, klagbar werden zu können.
Für den Antrag ſprechen alsdann noch der Referent, die Herren
Oberlehrer Tangermann und Schulinſpector Trebs zu Halle,
wie Herr Bauer- Erfurt. Da die Abänderung des Statuts mit
der etwaigen Annahme des erſten Antrages eng verbunden iſt, ſoll
laut Beſchluß der eine gemeinſchaftliche Abſtimmung
dieſes wie des erſten Antrages erfolgen. Bei der r über
die Wahl des künftigen Vorortes entſchied man ſich alſeitig
dahin, in erſter Linie Halle wiederzuwählen. Schluß der Ver
ſammlung um 8 Uhr. Um S Uhr vereinigten ſich die Theil
nehmer zu einem Beiſammenſein im Feſtſaale des
„Muthigen Ritters“, woſelbſt Herr Poſtmeiſter Müller die Gäſte
im Auftrage des Localcomités mit
tommen hieß.

herzlichen Worten will-

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 1 October 1883 angefangenen Ziehung 4. Claſſe 104.
königlich ſächſ. LandesLotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 60000 auf Nr. 35728.
Gewinn zu 30000 auf Nr. 71745.
Gewinn zu 20000 auf Nr. 56425.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 35285.
Gewinn zu 10000 auf Nr. 44183.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 9674 12369 31712 42894 46413

49865 56515 63501 66823 70559 70698 70882 91125.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 6331 7946 8579 17342 39106

44693 63313 63396 65425 83114 87361 88575 91990 93306.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 2956 3682 8645 11610 12296

14610 24187 26042 32255 33544 42500 45455 47873 55450 56664
58811 61846 64647 65600 68233 69452 70018 79180 82902 92872
98638 99691.

Gewinne
16712 18118
32352 32903
48307 48669
71076 71165
95165 96862.

Gewinne zu 300 auf Nr. 141 1908 2631 3327 3543 3561
3947 6391 6486 7904 8880 10851 11370 12715 14290 14602 17242
18010 18949 20353 22068 22407 22947 24340 24410 25873 26044
26715 26827 27055 28530 30167 30509 32121 33605 34284 34893
35473 36890 37095 38353 38722 41140 41301 42027 42882 43863
45215 49594 50518 50791 51510 51545 53633 53659 53834 53941
54395 55254 57451 57533 58275 59013 59454 59680 60526 61742
62482 62619 63004 63712 64030 64103 64677 66820 67300 68031
68998 70188 72393 72644 72864 74722 74864 75504 78296 78990
79036 79893 81178 81741 83083 83239 83674 84149 84755 84960
85935 88207 88928 89060 89835 90275 91499 92272 92430 94137
94149 96458 97497 98594 99007.

zu 500 auf Nr. 4125 6718 10934 14598 15264
24209 25382 25470 26922 28655 28977 29185 30240
35198 43433 45719 45833 45837 46388 46581 47315
52445 54814 55987 56641 63404 61407 68584 69328
76604 76956 81125 85118 86125 86286 89655 92381

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 2. Octbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1(00 Kilo Mittelqualitäten 171-—-183 beſſere bis
191 feinfter bis 195 Roggen 1000 Kilo 148-—168
Gerfſte 1000 K. ruhig, Land 155--175 feine Cheval. bis 190-
Futtergerſte 135--145 Gexrſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität 14-14,50 Hafer 1000 Kilo 148-—160Hülſe aſrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195-220 Lin-
en 50 Kilo 12--20 Kümmel 50 Kilo 25--26,50 .4.
ohnſamen 50 Kilo bauer 20 gefordert. Stärke 50

Kilo 19,50 Spiritus 10,000 Liter pt. loco feſt, Kar
toffel 53 üben ohne Angekot. Rüböl 50 Kilo 34,25

matt. Svolaröl 50 Kilo 90/300 75 Malzkeime 50
Kilo dunkle 4,75.4 helle 5,50 Futtermehl 50 Kilo 7.50.

Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 Weizenſchaalen 5-5,25
Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65
hieſige 8

Gettridebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 2. Octbr. 1883.

Bei knappem Angebot wurden letzte Preiſe gern bezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 192 miittl.

171--183 geringer unter Notiz Roggen p 12 Söcke à
84 Kilo brutto 150--165 abfall. Sorten unter Notiz. Gerfſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo krutto, feine Qual. 153--168 feinſte hö
her gehalten, mittlere 138--144 geringere 120--132 Ha
fer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96 Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto A. Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel 50

Kilo netto 26-26,50

Halle, den 2. Octbr. 1883.
Langes Rsggenſtroh 2250--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtrot i8--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
e en 4,50-—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3.59

r.

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. October. Landweizen 180—188

weiß 184-190 r engl. Weizen 170——178 Rauh
weizen 168--174 Roggen 148--161 Chevaliergerſte

Landgerſte 150-163 Hafer 137—153 pr.
g.

Berlin den 1. October. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine ſtill, gekünd. 240,000 Ctnr. Kündigungsorers

bez. Loco 155-220 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 178,5 bez. pr dieſen Monat u. Oct. /ov. 179--178 5
--179,5 4& bez. Nov. Dec. 182,75 183, 25--183 bez. April Mai
193--193 25--193,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr loco
unverändert, Termine feſter, gekünd. 230 000 Ctnur., Kündigungs
preis bez. Loco 1383—162 .4 nach Qualität bez. Lieferunge
qualität 147 .4& bez. ruſſ. 147-149 4 ab Kahn bez inländ ge
ring 142 46 ab Bahn frei Haus bez., beſſerer 150 15
bez. feiner 160--161 ab Bahn u. Boden bez. pr. dieſen Monat
u. Oct. Nov. 147--147,25-146,75-147,25 bez. Nov. Dec. 149,25

149,5 bez. Dec. Jan. bez April Mai 155 155.5
bez., Mai Juni 155 25--155 75 bez. Gerſte pr. 1000 g
logr. unverändert, große und kleine, 139--266 nach Quolität
bez. Futtergerſte 154 .4& bez. Hafer pr. 1000 Kilo loco
unverändert Termine niedriger, gekünd. 32 000 Ctnr., Kündigungs-
preis bez Loco 130-163 nach Qualität bez. Lief. kunge
qualität 125,5 bez., pommerſch. bez. preußiſch. bez.
ſchlef .4 bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov 126 25 125 5-
125 75 bez., Nov De 128,5 bez. Dec 1885 u. Jan. 1884
u. Jan. Febr. bez. Febr. März u. März April. bez. April
Mai 135,25 Br., 135 G. Mat Juni 136,25-—-136 bez.
Mais pr. 1000 Kiſogr loco gekünd. Ctnur., Kündiauigs-
vwreis bez. Loco 137-143 nach Qualität bez., pr vie ſen
Monat u. Oct. Novbr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 185—229 bez., Futterwaare 162 183 nach Qua
lität bez. Oelſaoten pr. 100 Kilogr,, gekünd. Ctur. Win-
terraps bez Winterrübſen bez. Sommerrübſen
vez. Rüböl pr. 00 Kilogr. Termine laufender Monat höher
bez. gekünd mit Faß Etnr Kündigungspreis bez Lord
mit Faß bez ohne Faß 67 bez pr. dieſen Monat 66
76,9 66,3 bez., Oct. Nov. 65,2 2 bez. Nov. Dec.
65,265 65, bez. Jan. Febr. bez., April Moi 65,1
64 bez Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faßbez. Lieferung bez. Spiritus pr 100 Liter à 100

10,(00 Liter. Termine feſt und höher, gekünd. 10,000 Liter
Künreigungspreis bez. Loco mit Faß bez., pr. dieſen
Monat 51,9-52,2 ber. Dit. Noo 80,5-50,8 bez., Nov. Dec.
49,8-—50 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 be-, Jan. Febr.

ber. April Mai 50,6--51,2 .4 bez. Mai Juni beg.
r pr. 100 Liter à 100 000 loco ohne Faß 52,3bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26 00 Nr. O 25,75--24,00 Nr.
t 1 23,75--22 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto inc'uſ Sack, Terwine feſt, gekünd. Etnr. Kündigungse
preis bez. pr. dieſen Monat u. Oct Nov 20 75-20,00
vez.. Nov. Dec. 20,95--21 bez., Jan. Febr 1884 21,15--21,20

bez., Jan. Febr. bez April Mai 21,25--21.40 bez.
Breslau d. 1. October. Spiritus pr U Liter 100 pCt.

pr. Oct. 51,0 vez.. Oct. Nov. (0 00 bez. April Mai 20,50 bez.
Weizen pr. Oct. 192,00 bez. Roggen vr. Oct. Nov. 154,00
bez. Nov. Dec. 153,00 bez April Mai 158,00 bez. Rüböl or.
Det. 66 50 bez. Oct. Nov. 66,00 bez. April Mai 68,00 bez. Wet
ter: Schön.

Stettin, d. I. Octeber. Weizen ruhig, loco 170,00--184,00
bez vor Oct. Nov. 183,50 bez., Nov. Dec. 186,00 bez., April Mat
184,00 bez. Roggen ruhig, loco 120,00--148,00 pr. Oct.
Nov 144.0 bez., Nov. Dec 146,00 bez. April Mai 153 00 bez.
Rübſen pr. Octbr 310,00 bez. Rüböl ruhig, 100 Kilo pr.
Dit. 65,50 bez. April Mai 65,00 bez. Spiritus feſt loco
51 bez. pr. Oct. 80 80 bez., Oct. Nov. 49,50 bez. April Mai
50,00 bez.

Hamburg, d. I. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſt. pr Oct. 177,00 Br. 176,00 G. pr. April Moi (92 00
Br 191,00 G. Roggen loco unveröndert, auf Termine feſt, pr.
Oct. 132,0 Br. 13100 G. pr April Mai 144.00 Br. 143,90 G.
Hofer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 69,05 pr.
Mai 6850. Spiritus ruhig pr. Oct. 43 Br. Oct. Nov. 42
Br. Nov Dec. 41 Br. April, Mai 41 Be. Wetter Regen.

Liverpool, den 1. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000
Ballen amerikaniſche. (Schlußberichtſ. Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Amerikaner an
ziehend, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Oktober Lieferung 58/6,,
Oktober December- Lieferung 518/16, December Januar Lieferung 55/64,
Februar. März Lieferung 529/32, März April Lieferung 561 Mai
Juni Lieferung 63/64 d.

Petroleum. Berlin den 1. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,2-24,3 bz. Hamburg.Petroleum feſt, Standard white loco 8,30 Bf., 8,20 Gd, pr. Octo-

ber 8,20 Gd., pr. November December 8,35 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,05, pr. November 8,20,
pr. December 8,30, pr. Januar 8.40. Alles bz. u. Käufer. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz.,
20 Bf. pr. November 20 Bf., pr. December 20*, Bf., pr.
Januar 21 Bf. Feſt.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleu e
bei Trotha) am 1. October Abends am neuen UÜnterhaupt 2,06
am 2. October am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. October 1,03 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei
Am Pegel 1,44 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin. J. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Allgemeinen in feſter Haltung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit unweſentlichen Veränderungen
ein und konnten ſich im weiteren Verlauf des Verkehrs mit einigen
Schwankungen gut behaupten. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Meldungen boten keine geſchäftliche Anregung dar;
hier hielt ſich die Spekulation gleichfalls reſervirt und Geſchäft und
Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Der Kapitalsma ſt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Pap ere waren zumeiſt behauptet. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige verkehrten ruhig bei
feſter Tendenz. Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditaktien mäßig lebhaft um; Franzoſen wären unverändert und
ruhig, Lombarden ſchwach, Elbethalbahn belebt und ſteigend.

Magdeburg am 1. October.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet
feſt und wie erſtere ruhig. DeutſcheUngariſche Goldrente ziemlich

und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung regeren Ver
kehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bank
aktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto Commandit An
theile etwas beſſer; Deutſche Dank unverändert. Jnduſtriepapiere
waren feſt und ruhig Montanwerthe theilweiſe etwas beſſer und
lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſt und ruhig; Oſtpreußiſche
Südbahn feſter und mäßig lebhaft, auch Mainz Ludwigshafen
etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 263,50, Franzoſen
543,50, Oeſterr. Creditactien 497,00, Dortmunder Union Stamm-

rioritäten 98,87, Laurahütte 124 25, Darmſtädter Bank 154 50,
eutſche Bank 148 25 Disconto 193,12, Freiburger 117 62, Mecklen

burger 210,50, Mainzer 114,37, Marien urg 107,12, Rechte Oder-
uferbahn 193,00, Oberſchleſfiſche 272,37, Oſtpr. Südbahn 13500,
Galizier 123,75, Elbethal 374,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 331,50,
Gotthard 10-,50, Vuſchtehrader Bahn 82,37, Rumänter 10287,
Oeſterr. Paperrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
118,35, Jtaliener 20,75, Ruſſen alte 86,37, Ruſſen 1880er 71.75,
Oeſterr. Goldrente 824 75, 49 Ung. Goldrente 73,75, Ruſſiſche No m
ten 200,60, Ruſſ. Orient II. 56,62, do. III. 5637.
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j j jtali Zudrangeekanntmachung. Verein don Gastwirthe von Halle a/8. und Dmgegend. P Evpotheben-Gapttalen j. n

9 r e kDie Abhebun der Ouartier- und Verpflegungs- Die Beerdigung des verſt. Vereinscollegen Herrn Hötelier Hanse 7 jeder Höhe i der(Preuß. Hof) fiadet Mittwoch Vormittag 10 Uhr ſtatt. Verſammlung vlet einen Feh Ausſtattur
gelder betreffend. beim Collegen Opitz, Theater Reſtourant. 4 i B

T J r r w. er renomVom Dienstag den 2. Oktober er. ab ſollen in den Vormittags Bureau- Jm Grüflichen WMarſtall zu Stol- Brpgt Haassengier Für
ſtunden von 8—1 Uhr die Verpflegungs und Quartiergelder in der Reihen
folge der Straßen, wie ſolche mit den verſchiedenen Truppentheilen belegt ge
weſen ſind, gezahlt werden, und werden die Straßen die zur Abhebung gelangen tene, fromme Reitpferde zum Verkauf. n

FBiütter, Stallmeiſter. eine Wortdurch öffentliche Bekanntmachungen aufgerufen werden.Die Hausbeſitzer werden hiernach veranlaßt, die vorbezeichneten Gelder Augenblicks- Copis S
Ohne neueſte einzigſte Erfindung zum VervielfältigenSuartier Billet wirt Zahlu ig nicht e men wagagetier- llet wird Zahlung ni e platten gefertigt ſind. PortoErmäßigung Bühne ſeie g micht ger Gardinen-Bester enb gratis und frei. 9Am Dienstag den 2. Oktober er. Wucherer, Feld, Georgen, Carls, und Zittau i. S. Garil Hammann. Letzten, urFriedrichs, Albrechts, Kloſter und Bernburgerſtraße und Fried- zurückgeſetzte Muſter Taebe r an Talent ve

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.richsplatz.

Am Mittwoch den 3. Oktober er. Händelſtraße, Mühlweg, Advokaten- für Scrophulöſe u. Bruſtkranke bei trtweg, Wettiner, Blumen, Henrietten, Laurentiusſtraße, Bocks- H. S. W eddy-Poenickoe. r. w. e
hörner und Breitenſtraße. i i ſ i ſelbAm Donnerstag den 4. Oktober er. Fleiſchergaſſe, Leitergaſſe, Geiſt- Weintraubenverſand. r
ſtraße, Harzgaſſe und Scharnggaſſe. Sehr ſchöne, große, füße Cur und in vorigerAm Freitag den 5. Oktober er. Harz, Wilhelmſtraße, Weidenplan, iſte (55 Sophien, Louiſen, den her Hedwig und Gütchenſtraße, Pittorgutsvorkauf, Herrſchaftl Wohnung Tafelweintrauben pr Poſtkiſte innere wie

berg a H. ſtehen einige gut gerit- Der faſſen wir

Zinksgarten m. Garten, Nähe des eier Kilo) franco 3 verſendet Dichter ſoi CAm Sonnabend den 6. Oktober er. Vor dem Steinthor Ackerſtraße, 30 Minuten Ton der Zuckerfabr., Ziel R. Schumann, ren
Deſſauerſtraße, Mötzlicherweg, Berlinerſtraße, Grünſtraße und Stettiner Gegend belegen. Areal Mosse, Brüderſtraße Weingutsbesitzer, wnglncklich
obere große Steinſtraße. 715 M., mit 252. Grundsteuer, Saalhänſer bei Köſen. zu vertiefeDie weitere Reihenfolge wird rechtzeitig bekannt gemacht werden. fein bebauet, Hypothek Pfand-] Hernburgerſtr. 32 freundl. herrſch. ramatif ch

Halle a/S., den 27. September 1883. priefe, ist mit 40,000 Anzah- Hel-Etage, 53., Bad, Gartenben., re Herrſchaftliche BelEtage und ledig
Der Magiſtrat. lung preiswerth abzugeben. Ge- novirt, 600.4, ſof. od. ſpäter zu verm. mit Gartenbenutzung zu vermiethen Empfindun

r 337 von Selbstk. r Näh. bei Hrn. Major von Manſtein Niemeyerſtraße 20. ägenen Ze

e e e uIndiafaser-Polstermöbel, e e rer er dehte 82frT n e. alitiöſerePolſterarbeiten und Fantaſie-Artikel, Tapezieren und Decorationen Hypotheken- C apitale Wohnung in meinem Hauſe, Mar Für den Inſeratentheil verantwortlich verthe
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Neben den polizeilichen Gründen, die wir im Artikel I. ge
ſchildert, ſprechen auch gewichtige ſanitäre Gründe für die
förmliche Jncommunaliſirung Giebichenſteins, im Intereſſe un
ſerer Stadt nicht minder wie im Intereſſe der Gemeinde
Giebichenſtein. Jn Betreff des erſten Punktes können wir
die leider nur zu wahren Anführungen der Magiſtratsvorlage
Wort für Wort unterſchreiben. „Wer jemals“, heißt es da,
„wer jemals die Straßen Giebichenſteins durchwandelt und die
offenen Rinnſteine mit ihrem übelriechenden Jnhalt, die ſtagni
renden Gruben und Gräben kennen gelernt hat, wer ſich verge-
genwärtigt, daß für dieſe Gemeinde von ca. 10000 Seelen mit
dichtgedrängter, größtentheils proletariſcher Bevölkerung, deren
Zahl ſich fortdauernd in raſcher Vermehrung befindet, alle die
jenigen ſanitären Einrichtungen, welche die moderne Hygiene
von Ortſchaften dieſes Charakters mit Recht erfordert, ein ratio

nelles Cntwäſſerungsſyſtem. gutes und geſundes Trinkwaſſer c.
vollſtidig fehlen, wird ſich der Einſicht nicht verſchließen kön-

Haß hier an der Schwelle von Halle ein Herd geſundheit-
Vefahren bedenkiichſter Art beſteht, gegen deſſen verderb-

liche Rückwirkungen auf die ſänitären Verhältniſſe auch unſerer
Stadt Vorkehrungen zu treffen eine um ſo ernſtere Pflicht der
ſtädtiſchen Verwaltung bilden muß, als dieſelbe gerade für die
Verbeſſerung des ſtädtiſchen Sanitätsweſens der Bürgerſchaft
bereits ſeit Jahren erhebliche Opfer aufgebürdet hat.“

Daß andererſeits die Giebichenſteiner Bevölkerung
mit Fug und Recht fordern kann, daß ſie geſchützt werde vor den
ſchädlichen Einwirkungen der großſtädtiſchen Nachbarſchaft, die
ſich namentlich in der Verunreinigung des Flußwaſſers äußern,
das dort leider noch vielfach zu Haushalts- und Wirthſchafts-
zwecken, ja ſogar als Trinkwaſſer benutzt werden muß;, wer
wollte, wer könnte es läugnen? Eine Ausdehnung der Waſſer-
verſorgungseinrichtungen, die für den Geſundheitsſtand unſerer
Stadt von nachweislich günſtigem Einfluß geweſen ſind, auf die
Gemeinde Giebichenſtein, die Herſtellung zweckmäßiger Ent-
wäſſerungs und Canaliſationsanlagen iſt für Giebichenſtein eine
nothwendige Vorausſetzung gedeihlicher Sanitätsverhältniſſe.
Die bloße Handhabung der Sanitätspolizei ſeitens
der ſtädt iſchen Verwaltung reicht dazu nicht aus, und
die Gemeinde Giebichenſtein kann, auf ſich allein ange-
wieſen, wegen ihrer „finanziellen Jmpotenz und der unzureichen-
den Steuerkraft ihrer Mitglieder“ die nothwendigen Maßregeln
nicht durchführen. Weiſt doch das Budget der Gemeinde Gie-
bichenſtein für 1881/82 einen Ueberſchuß von nur 50,23 Mk.
auf, und ſind doch 1882/83 nur 29 Perſonen einkommenſteuer-
pflichtig, von denen die Mehrzahl (15) auf die drei unterſten
Stufen entfällt! Nur durch die vereinigten Leiſtungen
der Einwohner beider Ortſchaften können für Giebichenſtein die
genannten wohlthätigen Einrichtungen geſchaffen werden und
für eine ſolche vereinte Thätigkeit iſt in der That die Jncommu-
naliſirung „die unerläßliche Vorausſetzung“.

Der dritte Grund, der für die Durchführung dieſer radi-
calen Maßregel ſpricht, iſt der, daß die Sicherſtellung einer
rationellen Weiterentwickelung unſerer Stadt
davon abhängig iſt. Gerade nach der Seite von Giebichenſtein
hin hat ſich der Ausdehnungstrieb unſerer Stadt geltend gemacht
und noch täglich tauchen neue Beweiſe dafür auf, daß auch für
die fernere Zeit nach jener Richtung hin die Erweiterung der
Stadt vornehmlich fortſchreiten wird. Von Bedeutung iſt es
auch, daß es gerade die geſellſchaftlich und finanziell beſtſituirten
Klaſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung ſind, die dort ihre Heimſtätte
aufſchlagen. Sicherlich iſt dieſe Tendenz durch die hohe und ge
ſunde Lage des dortigen Terrains und die unmittelbare Nachbar
ſchaft des lieblichen, von Eichendorff ſo ſchön und wahr beſungenen
Saalthales nicht nur erklärlich, ſondern auch berechtigt. Der
Magiſtrat leitet daraus die Pflicht ab, den künftighin

Die Eröffnung des deutſchen Theaters,
welcher man ſo lange mit Spannung entgegengeſehen, hat am
Sonnabend in den elegant und geſchmackvoll renovirten Räumen
der alten FriedrichWilhelmſtädtiſchen Bühne unter dem großen
Zudrange und lebhaftem Intereſſe des Publikums, der Kunſtge-
noſſen und der Kritik ſtattgefunden. Was zunächſt die Aeußerlich-
keiten der Sonnabends Vorſtellung betrifſt, ſo läßt die neue
Ausſtattung des Theaters an Opulenz kaum etwas zu wünſchen
übrig. Beiläufig ſei bemerkt, daß die Stoffe zur Dekorirung von
der renommirten Firma N. Ehrenhaus beigeſtellt ſind.

Für die künſtleriſche Bedeutung und Zukunft des Jnſtituts
faſſen wir unſere Wünſche in dem einen Worte zuſamnien, daß
die neue Bühne in der That das ſein möge, was der von ihr ge
wählte Name verſpricht, ein Deutſches Theater. Denn dieſes
eine Wort begreift Alles in ſich, was unſerer Bühne und unſerem
Drama zu einer glücklichen Entwicklung, einer glücklicheren als
die gegenwärtige, von Nöthen iſt. Deutſch vor Allem, aus-
ſchließlicher wie bisher deutſch ſoll das Repertoire unſerer
Bühne ſein: es ſoll nicht ein kritikloſes Sammelſurium der dra
matiſchen Blüthen aller Kulturvölker darbieten. Wir ſind die
Letzten, unſerem Volk jene ſeine ſchöne Tugend und ſein ſchönes
Talent verkümmern zu wollen, ſich die beſten Erzeugniſſe der
Ateraturen anderer Völker anzueignen, aber in dramatiſchen
Dingen thut uns eine nationale Beſchränkung noth. Der über-
triebene Kultus des altengliſchen klaſſiſchen Dramas, welchen die
deutſche Bühne in unſerem Jahrhunderte betrieben hat, hat der
ſelben ebenſo geſchadet, ja unſere neuere Tragödie ebenſo ruinirt,

wie der entſprechende Kultus des klaſſiſchen franzöſiſchen Dramas
im vorigen Jahrhundert. Deutſch ſoll ferner das Koſtüm, das
innere wie das äußere, unſerer Dramen ſein. Unſere tragiſchen
Dichter ſollen nicht ihre Aufgabe darin ſehen, die Empfindungen
und Sitten irgend welcher ausländiſcher Völker, bei denen gerade
ihre Stücke ſpielen, wiederzugeben, ſich in die Gefühle irgend einer
unglücklich lebenden Kalmückin, Singhaleſin oder Araukanerin
n vertiefen, ſondern bedenken, daß es die Aufgabe jedes echten
ramatiſchen Dichters von jeher geweſen iſt, ausſchließlich

d lediglich, bis in die feinſten Nüancen hinein, nur die
mpfindungen und Gedanken ſeines eigenen Volkes und ſeiner
a Zeit allenfalls einmal in fremden, aber nur loſe umge
angten Gewändern zu reproduziren. Unſere Kritiker ſollen ſich

e halten, daß ſie einer dramatiſchen Dichtung kein
z itiöſeres Lob ertheilen können, als wenn ſie die bewunderns

erthe hiſtoriſche oder ethnographiſche Treue derſelben hervor

e r Endlich ſollte un utſches Theater inne werden, daß
g. heutige Gegenwart, ſei es nach ihren ernſten, tragi

es nach ihren heiteren Seiten i we
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weiter anſchließenden Straßenzügen den anſtändigen
Charakter der bereits ausgebauten Quartiere zu
bewahren und der Stadt den Beſitz eines Viertels zu
ſichern, welches als eine JZierde der Stadt einen Anziehungs
punkt für „finanzkräftige Elemente“ bilden muß. Bliebe
die Selbſtändigkeit der Gemeinde Giebichenſtein beſtehen, ſo würde
nach wie vor jenes herrliche Terrain dem Proletariat der Fabriken
und Werkſtätten überlaſſen bleiben müſſen, weil der Mangel
ſtädtiſchen Comforts, rationeller Entwäſſerung, guten Trinkwaſſers,
ordnungsmäßiger Pflaſterung und Beleuchtung der Anſiedelung
der beſſer ſituirten Klaſſen im Wege ſtünde. Bei einer Jncom
munaliſirung Giebichenſteins würde dies Hinderniß beſeitigt und
die Entwickelung jenes Terrains in der für die Stadt wünſchens-
wertheſten Weiſe ermöglicht und bezünſtigt.

Dazu kommt noch Folgendes. Für die geſammten Quartiere,
welche das Gebiet des nördlichen und nordöſtlichen Bebau-
ungsplanes demnächſt beſetzen werden, müſſen die erforderlichen
Entwäſſerungs- und Canaliſationsanlagen, dem natür-
lichen Gefälle entſprechend, in den Saaleſtrom ausmünden.
Hierbei das Terrain der Gemeinde Giebichenſtein zu umgehen,
iſt, wie die Vorlage des Magiſtrats betont, techniſch unmöglich.
Dieſer Umſtand macht es in hohem Grade wünſchenswerth, daß
die diesbezüglichen Anlagen in organiſchem Zuſammen-
hang mit dem Canalſyſteme der Nachbargemeinde
ſtehen, ein Zuſammenhang, der ohne eine vollſtändige Vereinigung
von Halle und Giebichenſtein kaum zu erreichen ſein dürfte.

Alle dieſe Gründe beſtimmen den Magiſtrat unſerer Stadt,
für die Jncommunaliſirung Giebichenſteins einzutreten, und wir
glauben, daß ſich auch die Bürgerſchaft und deren Vertreter
der Bedeutung und dem Gewicht dieſer Argumente
nicht werden verſchließen können, zu mal da durch die Jn
corporation Giebichenſteins der in der Vorlage nicht erwähnte
Uebelſtand beſeitigt wird, daß manche Leute, die in Halle ihrem
Beruf obliegen, ſich in Giebichenſtein anſiedeln und unſerem
Stadtſäckeldadurch einen vielleicht nicht unbeträchtlichen
Steuerbetrag entziehen.

Gleichwohl wird es ohne Zweifel noch manchen Widerſtand
zu beſeitigen geben denn es laſſen ſich mit Grund mehrfache Be
denken von großem Gewicht gegen die beſprochene Maßregel
anführen, deren Beſprechung wir uns auf das nächſte Mal auf
ſparen müſſen.

X. Verſammlung deutſcher Pomologen und Obſtzüchter
zu Hamburg.

Hamburg 28. September 1883. Zweite Sitzung des Pomo
logenvereins 12 Uhr Mittags.

Herr Director Göthe-Geiſenheim ſprach unter großer Auf
merkſamkeit des Congreſſes in ſehr intereſſanter einſtündiger Rede
über neue wenig bekannte Verwendungsweiſen des Obſtes. Er
nannte als ſolche die Obſtpaſte und den Beerenwein und theilte in
ſehr anſchaulicher Weiſe mit, wie ſolche im pomologiſchen Jnſtitut
zu Geiſenheim bereitet werden und ebenſo in jeder Haushaltung
bereitet werden können. ad 1 wird das Obſt gereinigt und geputzt
aber nicht geſchält, ſondern nur grob zerſchnitten dann gekocht,
dieſe recht fein gekochte Obſtmaſſe durch ein möglichſt feines Sieb
gerieben in welchem nur die Schale und das Kernhaus mit den
Kernen zurück bleibt und dann das ſo gewonnene Obſtmark, dem
auf je 1 Pfd. Früchte 60 Gramm Zucker beigemengt iſt, aufs Neue bis
ur Dicke guten Fruchtgelées eingekocht. Dieſes ſo gewonnene

Fruchtgelése wird nun in Dicke etwa eines Centimeters auf feine,
gut verzinnte Drahthorden geſtrichen und in einem Brat oder Back-
ofen oder einer Dörre gedörrt. Dieſe Geléekuchen können dann in
entſprechende Formen gebracht werden und verlieren trocken aufbe-
wahrt nicht in ihrem Werth. Will man ſie gebrauchen ſo weicht
man ſie Stunde vorher auf und die aus der Paſte mit Schnel
ligkeit und Leichtigkeit bereitete Speiſe (Obſtſuppe, Compot) gleicht
in jeder Weiſe derjenigen aus friſchem Obſt bereitet, wie ein zum
Koſten herum gercichtes aus Apfelpaſten eben hergeſtelltes Compot
documentirte. Die beſte Paſte liefern Aepfel, Aprikoſen, Birnen,
Pflaumen Myrabellen, dann kommen Erdbeeren Stachelbeeren,
Heidelbeeren Süßkirſchen. Johannisbeeren, Himbeeren Brom-
beeren Sauerkirſchen zu Paſte zu verarbeiten hat bis jetzt noch
nicht gelingen wollen. Die Vortheile dieſer Obſtverwendung liegen
auf der Hand und wird die Obſtpaſte in nicht zu langer Zeit ein

ſchen Gebilden abzuſpiegeln hat. Vorwiegend iſt der Zug der
Zeit und die Neigung des Publikums auf das Komiſche gerichtet.
Bei aller gebührenden Pflege der Tragödie hat die dramatiſche
Dichtung der Gegenwart doch recht eigentlich die Aufgabe, das
Leben unſerer Zeit und unſeres Volkes mit Humor aufs-
zufaſſen, d, h. das wirkliche politiſche und ſoziale Leben
der Gegenwart die Ausſchreitungen und Lächerlichkeiten
deren ſich gelegentlich unſere ſämmtlichen Parteien ſchuldig
machen. Wenn unſere Dichter es nicht wagen, keck in dieſes volle
eigentliche Leben der Gegenwart einzugreifen, wenn es anderer-
ſeits unſer Zuſchauerpublikum nicht perträgt, daß man es von
der Bühne herab ſchildert, daß man ſich gelegentlich ſelbſt ein
mal über ſeine gefeiertſten Lieblinge luſtig macht, ſo ſollten wir
überhaupt auf eine Neubelebung unſeres deutſchen Dramas ver
zichten. „Wer ſich nicht ſelbſt zum Beſten haben kann, der iſt
gewiß nicht von den Beſten.“ Wie kann ein Drama, das den
Kern eines Volkslebens zum Jnhalte haben ſoll, entſtehen, wenn
man dieſen Kern ſelbſt nicht antaſten ſoll? Wie kann man
ſchwimmen, ohne in's Waſſer zu gehen, wie kann man Jemandem
den Pelz waſchen, ohne ihn naß zu machen

Doch genug mit dieſen Bemerkungen! Unſere großen Theater
werden trotz derſelben nach wie vor jährlich ihre hundert Shake
ſpeare Vorſtellungen geben und ſtolz darauf ſein. Unſere Tragiker
werden nach wie vor die traurigen Geſchicke irgend eines großen
Griechen, Römers, Angelſachſen oder Chineſen feiern und unſre
Luſtſpieldichter werden ſich begnügen, uns die alten abgeſtandenen
Liebesaffairen und Motive vorzuſetzen, welche kaum die äußerſte
Oberfläche unſeres dermaligen ſozialen Lebens berühren, anſtatt
den inneren Kern deſſelben zu erfaſſen und damit ähnliche Wirk-
ungen zu erzielen, wie die franzöſiſchen Dramatiker der Gegen
wart. Ganz ſicher iſt freilich, daß der ſo lange und ſo ſehnlich
erwartete Aufſchwung unſeres Theaters dabei ausbleiben wird.
Uns perſönlich kann das ja auch glücklicher Weiſe völlig gleich
gültig ſein. Anders verhält es ſich aber mit einem großen Unter-
nehmen, wie das eben eröffnete „Deutſche Theater“, welches von
dieſem Drama der Gegenwart leben und gedeihen will. Haben
ſich die Unternehmer deſſelben wohl auch klar gemacht, was das
heißt, ein ſolches neues Theater in einer Zeit in's Leben zu rufen,
wäre kein eigentliches ſchöpferiſches Drama beſitzt Auf alle Fälle
iſt ihr Muth, ihr Streben zu achten.

Einen ſchönen Ausdruck fand dieſes Streben, dieſer Muth
in dem von Julius Wolff gedichteten, von Hedwig Niemann mit
großer Jnnigkeit und wahrer Empfindung geſprochenen Proloze,
welches der Sonnabends Vorſtellung vorausging. Jn den Hain
der Muſen tretend fleht die Sprecherin Melpomenen und Thalien,

die leider nicht fichtbar waren, an, ihre Gunſt einer Schagr be
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Handelsartikel werden und auch mit zur Proviantirung der Schiffe
Verwendung finden.

Zur Bereitung des Beerenweines hat er alle ſich in Wald und
Feld vorfindenden eßbaren Beeren benutzt und daraus ein Getränk
bereitet, dem der Congreß bei der vorgenommenen Probe ſeine An-
erkennung nicht verſagen konnte. (Auf die Bereitungsweiſe hier
einzugehen würde zu weit führen.)

Sodann behandelte Herr A. Koch Braunſchweig das zweite
Thema der Tagesordnung welches lautete: Welche neuen Obſt-
ſorten ſind ſpeciell für Nord- Deutſchland als werthvoll zu bezeichnen.
Er nannte unter Zuſtimmung der Verſammlung den Transparent-
apfel von Croncels, den Schönen von Boscoop, die Birne Colmar
de Joughe und die Pfirſichen frühe Beatrix und Präſident Griepen
kerl. Der vorliegende Antrag des Herrn C. M. PeickerHertwigs-
walde: Der Vorſtand des deutſchen Pomologen-Vereins wird erſucht,
eine Denkſchrift auszuarbeiten, in welcher in präciſer Faſſung Vor
ſchläge zu zweckmäßiger Organiſation der Obſtbaumpflege an öffent
lichen Wegen zu formuliren ſind, dieſe Vorſchläge durch fachmäßiges
Urtheil ſowohl, als durch die in verſchiedenen n Deutſchlands
geſammelten Erfahrungen zu begründen und die Denkſchrift alsdann
den deutſchen Regierungen, Oberpräſidien und den Provinzial Land
tagen zur Erwägung zu überreichen wurde abgelehnt weil man,wo man die Vortrefflichkeit der Tendenz dieſes Antrages all

ſeitig anerkannte, der Anſicht war, daß ſich demſelben vor der Hand
noch principielle Hinderniſſe entgegen ſtellen.? Der Antrag des
Garteninſpectors Herrn Koch Braunſchweig, die Herausgabe eines
Leitfadens zur Beſtimmung der Obſtſorten wurde angenommen,
zumal der Herr Medicinalrath Engelbrecht Braunſchweig ſchon ſeit
Jahren mit großem Fleiß und bewährter Sachkenntniß das Material
dazu geſammelt und geſichtet hat. Eine von der Verſammlung ge
wählte Commiſſion wird die Herausgabe des Leitfadens beſorgen.
Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Hamburg, 29. September. Statutenmäßige General-Ver-
ſammlung des deutſchen Pomologenvereins, Vormittags von 9 bis
11 Uhr. Tagesordnung: Ertheilung der Rechnungsdecharge. Wahl
des Vorſtandes. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. Nachdem der
Rechnung die Decharge ertheilt worden war wurde zur Vorſtandswahl geſchrütten Es wurde gewählt: der Herr Medicinalrath
Dr. Engelbrecht- Braunſchweig zum Präſidenten, Herr Oeko-
nomierath Späth- Berlin zum Beiſitzenden und Herr Garten
inſpector Koch Braunſchweig zum Geſchäftsführer des Vereins,
ſowie die Herren Oekonomierath Stoll-Proskau, Fritz Lucas-
Reutlingen und Director Göthe-Geiſenheim zu deren Stell
vertretern. Darauf lud Herr Göſchke-Proskau im Namen des
Gartenbauvereins Breslau nach Breslau ein, Herr Dürfeld-
Sachſen ſprach mit ſehr großer Wärme für Meißen und Herr
Garteninſpector A. Koch für Hildesheim. Die Verſammlung ent
ſchied ſich mit großer Majorität für Meißen und wählte den
Garteninſpector Herrn Lämmerhirt zum Geſchäftsführer des im
Jahre 1886 in Sachſen tagenden XI. Deutſchen Pomologen-Con-
greſſes. Zu Rechnungsreviſoren des Vereins wurden für die nächſten
drei Jahre gewählt: die Herren Rechtsanwalt Mohr-Rudolſtadt,
Lämmerhirt- Dresden und Dr. Schlegelmilch-Coburg.
Mit einem Hoch auf den Senat und die gaſtliche Stadt Hamburg
und dem Wunſche eines frohen Wiederſehens nach drei Jahren in
Meißen ſchloß der Vorſitzende gegen 11 Uhr die Generalverſamm-
lung des Deutſchen Pomologen-Vereins.

Unmittelbar daran ſchloß ſich dann die letzte Sitzung des
X. Deutſchen Pomologen-Congreſſes. Herr Profeſſor Seeliger-
Kiel leitete zunächſt durch einen kurzen Vortrag die Debatte über
die Frage ein: Welche Erfahrungen hat man in neuerer Zeit (be-
ſonders auf der Verſammlungdes deutſchen Pomologen-
vereins in Braunſchweig empfohlen) bei der pyrami-
dalen Kronenform der Hochſtämme (im Gegenſatz zu der
früher allgemein üblichen Keſſelform) gemacht. Das
Refultat der lebhaften Debatte, an welcher ſich außer Herrn
Dr. Seelig noch die Herren Arnold-Bittburg, Winkler-Chemnitz,Göthe Gelſenheim, Koch- Braunſchweig u. A. betheiligten, war die

einſtimmige Annahme folgender Reſolution: Da ſich im Laufe
der Jahre auf Grund vielſeitiger Erfahrungen die
Mängel und Nachtheile der Keſſelformfür Hochſtämme
immer deutlicher her ausgeſtellt haben, ſo nimmt der
Congreß wiederholt Gelegenheit, die Obſtzüchter darauf
aufmerkſam zu machen und die pyramidale Kronenform
als die beſte zur allgemeinen Anwendung, namentlich
an den Straßen, zu empfehlen. Da mittlerweile die Mittags
zeit herangekommen war, ſo nahm der Congreß von der Behand-
lung der letzten Frage des Programms „Auf welche Weiſekön-
nen die pomologiſchen Staats anſtalten in Verbindung
mit dem deutſchen Pomologen- Verein auf die Hebung
des Obſtbaues beſonders vortheilhaft einwirken, wegen
Heiſerkeit des Referenten, Herrn Garteninſpector Hoch Hildesheim
um ſo lieber Abſtand, als der Herr Referent die baldige Veröffent-
lichung ſeiner Arbeit über dieſe Frage in dem Vereinshefte verſprach.
Hierauf wurde der X. Pomologencongreß in ähnlicher Weiſe wie

geiſterter Jünger zu leihen, welche ſich gelobt, der Kunſt hier eine
Stätte zu bereiten und die ernſten ebenſo wie die heiteren Ge-
bilde derſelben nur immer mit Anmuth und Schönheit zu um-
kleiden. Es war ein ergreifender Anblick, als die Sprecherin
am Schluſſe ihrer klangvollen Ottave rime am Altare der bei-
den Göttinnen niederſank und ſich nun die Hinterwand der Bühne
vor einem großen, glänzend erhellten lebenden Bilde erhob, wel-
ches die Hauptdarſteller und Hauptdarſtellerinnen der neuen Bühne
in den großen Rollen unſeres klaſſiſchen deutſchen Dramas zeigte,
voran eine demüthige Jungfrau von Orleans mit ihrer Fahne,
daneben ein Tell mit ſeinem Sohne, links ein Wallenſtein u. ſ. w.
Die nun folgende Darſtellung von Schiller's Kabale und Liebe
zeigte uns einen Theil dieſer Kräfte der neuen Bühne in leben-
diger Wirkſamkeit. Wir brauchen nur die gefeierten und vielge-
nannten Namen derſelben auszuſprechen, um zu bekunden,
daß in der That hier Vorzügliches geboten ward. Sieg-
wart Friedmann als Sekretär Wurm, Friedrich Haaſe
als Hofmarſchall von Kalb gaben hervorragende Charakterbilder,
ebenſo, vielleicht manchmal in etwas zu gedämpfter Weiſe, Lud-
wig Barnay als Präſident und Auguſt Förſter, den wir
indeſſen in feineren alten Charakterrollen noch mehr bewun-
dern, als Muſikant Miller. Ebenſo Frau (der Zettel läßt die
Bezeichnung als Frau und Fräulein weg) Auguſte Schön-
feldt als Miller's Gattin. Frl. Anna Haverland entſprach
dem Aeußern nach nicht ganz dem Bilde einer fürſtlichen Mai
treſſe. Jn Hrn. Joſef Kainz als Major und Frl. Jolanthe
Ramazetta als Luiſe Miller lernten wir einen Liebhaber und
eine Liebhaberin kennen, welche das gewöhnliche Maß ſolcher
überſchritten. Beide ſpielten mit Hingebung an ihre Kunſt, mit
Feuer und Anſtand nur könnte das Organ des von der Natur
ſonſt begünſtigten Fräuleins etwas klangvoller ſein. Das Zu
ſammenſpiel, die Jnſzenirung waren vorzüglich. Das Orcheſter,
welches die Vorſtellung mit einer Ouverlüre eröffnete, den Pro
log begleitete und die zum Theil etwas langen Zwiſchenpauſen
füllte, war, wie bei den Aufführungen der Wagner'ſchen Opern,
unter dem gewöhnlichen Orcheſterraum unter einem mit Blumen
bedeckten vergoldeten Gitterdach placirt. Ermüdend wirkte die
Länge der Vorſtellung, welche ſich bis nach 11 Uhr hinzog; we
ſentlich trug zu dieſer Ermüdung die große, in dem überfüllten
Theater herrſchende Hitze bei. Beides, die Länge der Vorſtellung
ebenſo wie die Hitze, werden ſich bei den Wiederholungen hoffent-
lich mindern, nicht ſo aber jene Ueberfüllung, welche, wie wir im
Intereſſe des verdienſtli en, muthigen Unternehmens wünſchen,

eine dauernde ſein möge. N. A. Z.
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vorher die General. Verſammlung des Deutſchen Pomologenvereins
geſchloſſen.

Der heutige Nachmittag war ausſchließlich dem Vergnügen,
nämlich einer großen Elbfahrt auf dem Dampfer Concordia du
den bis zur großen Elbeiſenbahnbrücke gewidmet, dem ſi
eine Fahrt nach Blankeneſe anſchloß, die beſonders für uns Binnen-
länder viel des Jnterefſanten bot.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
B. Aus der Provinz Sachſen, 1. October. (Gartenbau-

Ausſtellung zu Hamburg. Nach Ausweis des Ausſtellungs
cataloges der großen Allgemeinen Gartenbau- Ausſtellung zu Ham
burg war die Provinz Sachſen durch folgende Ausſteller ver
treten: 1) Lehrer Beucke-Schwanebeck, Obſtſortimente;
2) Die Dieckſche Baumſchule zu Zöſchen bei Merſeburg,
Baumſchulenartikel; 3) Friedrich Kitzing-Leitzkau, hochſtäm
mige Stachel- und Johannisbeeren; 4) Karl Halt-Erfurt,
Sortiment veredelter Obſtbäume; 5) Sattler u. Bethge- Qued-
linburg, 50 Blattbegonien, 50 Coleus, 3 neue Coleus; 6) Ernſtiſcher-Halle, Neuheiten und Geräthe; 7) O. Bernſtiel-

uedlinburg, Gartenp an. Eine offizielle Liſte der Prämiirten
war bis heute noch nicht veröffentlicht worden, doch haben u. A.
S erhalten Die große ſilberne Medaille: 1) Lehrer Beucke-

chwanebeck, einen erſten und einen zweiten Preis für ſeine
Keime 2) Die Handelsgärtner Sattler undBet e ek zwei zweite Preiſe auf 50 Blattbe-
onien und drei Coleus-Neuheiten; 3) Herr Friedrich Kitzing-

der St an die große broncene Medaille für hochſtämmige Stachel
eeren,

y Eisleben, 1. October. (Todesfall. Luftbahn.) Am
verfloſſenen Sonnabend iſt ein Bürger unſerer Stadt aus dem Leben
Den deſſen Wirken 44 Jahre lang ein geſegnetes war, der

ector a. D. Fr. Sommer. Gerecht und zuverläſſig tüchtig
in mancher Kunſt und Wiſſenſchaft, war der nunmehr verblichene
treue Führer der Jugend auch außer der Schule in weiten Kreiſen
geachtet und beliebt. Der Peſtalozziverein, die Eisleber Diskonto
geſellſchaft, der Verein für die Geſchichte und Alterthümer der Graf-
ſchaft Mansfeld und viele andere Corporationen wiſſen, was ſie
an Sommer verloren! Ehre ſeinem Andenken, Friede ſeiner
Aſche! Mittelſt der Luftbahn, welche vom Martinſchachte bei
Creisfeld nach der Krughütte bei Wimmelburg die „Schiefern
und Berge“ ſchafft, werden täglich jetzt (nur am Tage) circa 300
Tonnen 6000 Centner befördert.

Düben, 30. September. (Mißhandlung.) Als ver-
gangenen Donnerstag der Arbeiter Wilhelm Stiebing von hier,
welcher auf der Grube Louiſe bei Bitterfeld beſchäftigt iſt, Abends
zwiſchen 6 und 7 Uhr von der Arbeit nach r gehen wollte,
begegnete er unterwegs dem auf derſelben Grube in Arbeit ſtehenden
Arbeiter Karl Bunge aus Bitterfeld, welcher ihn ohne irgend wel
che Veranlaſſung mit einem Stocke dermaßen in das Geſicht ſchlug,
daß er auf der Naſenwurzel zwiſchen beiden Augen eine mehrere
Centimeter lange klaffende Wunde davon getragen hat und ſich
ſofort zum Arzt begeben mußte. Stiebing wird in Folge dieſer
Mißhandlung mehrere Tage arbeitsunfähig ſein, und wenn auch
die Wunde ohne einen Nachtheil für Leben und Geſundheit wieder
geheilt wird ſo wird doch deſſen Geſicht durch eine große Narbe
entſtellt. Jm Uebrigen hat derſelbe die Roheit zur Anzeige ge
bracht, ſo daß die Beſtrafung des Bunge nicht ausbleiben wird.

s Staßfurt, 1. Oktober. Der heutige Tag iſt für unſere
Stadt mehr denn früher ein unruhevoller Tag, denn in keinem
Jahre ſind ſo viel Wohnungsveränderungen vorgekommen, als jetzt.
Der Neubau von 20 Häuſern in der Wächtelſträße (zu Ehren des
verſtorbenen Bürgermeiſter Wachtel ſo genannt), von 10 Häuſern
in der Weißenburgerſtraße und von vielleicht 20 Häuſern in ande-
ren Straßen, die vielfache Verſetzung von Beamten verſchiedener
Kategorien, die Erhöhung der Miethspreiſe ſeitens vieler Beſitzer
ſind die Urſachen dieſer Veränderungen. Schon die ganze vorige
Woche hielt Fuhrherren Packträger und Arbeiter in Thätigkeit,
und in den erſten Tagen dieſer Woche findet die Hauptarbeit ſtatt.
Alle Neubauten ſind bereits beſetzt und zwar zu hohen Preiſen.

(3 Wernigerode, 1. October. (Der Beſuch des
Kaiſers ſteht uns in den Tagen vom 25. bis zum 27. October
bevor; es iſt am verfloſſenen Sonnabend die erfreuliche Nach
richt hier eingetroffen, daß unſer Allergnädigſter Monarch einer
Einladung des regierenden Grafen Otto zu StolbergWernigerode
zu den Jagden Folge geben wird.

c Nordhauſen, den 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Die
Nachtwächter ſind geſtern entlaſſen worden und die Nachtpolizei hat
den Sicherheitsdienſt übernommen. Es ſind 1 Nachwachtmeiſter, 1
Nachtpolizeiſergeant und 6 Nachtwachtmänner angeſtellt, die letzteren
ſind uniformirt wie die Polizeiſergeanten, doch führen ſie ſtatt des
Degens ein Faſchinenmeſſer. Jn der letzten Woche ſind an Ma-
ſern 4, an Scharlach 7 und an Diphtheritis 8 Perſönen erkrankt.

Jn dem ſtolberg'ichen Orte Rodishain wurde der Kirmeßtanz
geſtern Abend durch Feuerlärm unterbrochen. Es brannte die Mühle
vollſtändig ab. Auch in Langenſalz'a und in Schlotheim
hat es gebrannt. Die StadtverordnetenVerſammlung
zu Langenſalza hat beſchloſſen, aus dem Ueberſchuß der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe 19,000 zum Bau einer Turnhalle zu ver-
wenden. Geſtern waren die Gauturnwarte des XIII deutſchen
Turnkreiſes (Thüringen) in Weimar zu Berathungen verſammelt.
Es nahmen Theil: der Kreisvertreter Mönch -Gotha, Dr. Haus-
mann-Weimar, Döhnel-Gera (Vorſitzender), Reuter Halle
(nordoſtthüringiſcher Gau), Rathke- Nordhauſen (Kyffhäuſer-
gau), Albrecht- Altenburg (oſterländiſcher Gau), Krauß-Sal-
c „JS-P=

Schloß Goſeck im Saalthal.
D Weißenfels, im September 1883.

Wenn man das liebliche Saalthal mit dem Dampfroß durch
eilt, ſo bietet ſich dem aufmerkſamen Beobachter reichlich Ge-
legenheit, auf hohen Bergen oder lang geſtreckten Gebirgskämmen
belegene Schlöſſer, Burgen und Ruinen zu ſchauen. Obgleich zwar
die Mehrzahl dieſer alten Ritterſitze, wie die Leuchtenburg Kunitz-
burg, Dornburg, Rudelsburg und Saaleck durch den, in Folge der
in den letzten Jahrzehnten erſtandenen modernen Verkehrsmittel
weſentlich erleichterten Beſuch, wie auch durch Geſchichte und Sage
wohl genügend bekannt ſind, ſo möchte es vielleicht doch Manchem
willkommen ſein, wenn wir hier einer alten hiſtoriſch denkwürdigen
Burg, des im kürzlich beendeten diesjährigen Kaiſermanöver öfter
genannten „Schloß Goſeck“, Erwähnung thun. e

Bei einem Ausfluge nach dem anmuthigen el ver
laſſen wir den Dampfwagen am beſten in Weißenfels, um jene
üppige Wieſenau zu Fuß zu durchwandern, welche ſich in einer
Länge von Stunde, den vielfachen Krümmungen und Windungen
des Saaleſtromes folgend, von dort bis zur alten ViſchofsStadt
Naumburg hinzieht. Jnmitten dieſes herrlichen Thalabſchnittes,
faſt gleichweit von den beiden Städten entfernt, zeigt ſich den
Blicken des Touriſten plötzlich das auf dem linken Ufer der Saale
in ſtattlicher Höhe befindliche altehrwürdige Pfalzgrafen Schloß
Goſeck. Wenn auch auf keinem ſchwindelnd hohen und ſteilen
Felſen thronend, ſchaut dieſe Burg doch ſtolz als wohl erhaltenesDenkmal mittelalterlicher Bauturſt von einer bewaldeten Thal-

wand hernieder. Von den zum Schloſſe ſelbſt gehörigen Gebäuden
iſt außer dem großen Südfrontgebäude, in welchem die Gräflichen
Wohnungen ſich befinden, die hart an das Schloß grenzende, zwar
nicht große aber reich mit allerhand Säulen, Wappen und allego
riſchen Figuren ausgeſtattete Schloßkirche beſuchenswerth. Nament-
lich erregt in derſelben ein koſtbares Gemälde von Lukas Kranach,
die Opferung Jephtas darſtelleud, das Jntereſſe der Beſucher.

Einen nicht weniger intereſſanten Theil der Kirche bildet die
„Krypta“, welche jedoch durch die im Laufe der Zeit vielfach in ihr
vorgenommenen Veränderungen ſtark gelitten hat und theilweis zu
anderen Zwecken nutzbar gemacht worden iſt. Das eigentliche Schloß,
im Oſten und Weſten an den Berghängen von einem wunderbar
ſchönen, parkähnlichen Gehölz umgeben, beherrſcht das Saalthal faſt
von Köſen bis Weißenfels. Gewährt ſchon der ziemlich umfang
reiche Altan des Schloſſes einen entzückenden Blick auf die Saalaue,
ſo bietet der nach Weſten zu gelegene äußerſte Punkt des Schloß
parkes mit der Fernſicht auf das in der Aue liegende Dorf und
gräfliche Rittergut Eulau, ſowie auf Schönburg und Naumburg, dem
Auge ein noch großartigeres Naturbild.

Die Quellen über die Entſtehungsgeſchichte und Bedeutung der
alten Grafſchaft, ſpäteren Pfalzgrafſchaft und Benedictiner Abtei
„Goſeck“ d ſchwach immerhin aber vermag vielleicht ein kurzer
geſchichtlicher Ueberblick einiges Jntereſſe wachzurufen.

In grauer Vorzeit ſchon gegründet, wo der ſlaviſche Stamm
der Sorben das Gebiet der Saale beherrſcht und ſich tief bis nach
Thüringen hinein eitet hatte, wird über das alterthümliche

zungen (ſchmalkaldfeldiſcher Gau), Schäfer-Gräfe (ſüdthürin-
giſcher Gau), Triebel-Suhl (Waldgau), Wege-Selzendorf
(m. ttelthüringiſcher Gau A), Jnninger-Apolda (mittelthürin-
ger Gau B) u. Schorch-Arnſtadt (mittelthüringiſcher Gau C).

ie auf dem Eiſenacher tag feſtgeſtellten Grundſätze für die
Wett-Turnordnung wurden mit dem Vorbehalt angenommen,
etwaige als zweckmäßig erſcheinende Abänderungen bei dem nächſten
Turntag in Antrag zu bringen. Für die volksthümlichen Turn
Uebungen ſollen künftig nicht mehr als 10 Werthpunkte an einem
Geräthe gelten, damit den Kunſtturnern mehr Gelegenheit zu Preis
bewerbungen geboten wird. Aus der Mitte der Gauvertreter wur-
den Ordnungs- und Freiübungen, ſowie Uebungen am Pferd und
Barren, ferner von Döhnel-Gera ein Kreisballſpiel r
Die Uebungen wurden in der nachfolgenden Sitzung beurtheilt und
führten zu belehrenden Beſprechungen. Das Schwurgericht zu
Braunſchweig verurtheilte die Ehefrau des Arbeiters Simm,
Wilhelmine geb. Knöſel aus Helmſtedt, wegen verſuchten Gift-
mordes an der Frau eines polniſchen Arbeiters, mit dem ſie ver-
botenen Umgang hatte, zu zehn Jahre Zuchthaus. Während
der am Sonnabend geſchloſſenen Schwurgerichtsperiode in Braun
ſchweig wurde gegen 9 Männer und 3 Frauen verhandelt und im
Ganzen anf 40 Jahre 2 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Gefäng-
niß erkannt. Der Schlachter Carl Schulze aus Dibbesdorf und
der Handelsmann Carl Rohkam aus Goslar wurden wegen Ver-
kaufs finnigen Fleiſches ein Jeder mit 6 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

L Nordhauſen, 1. October. (Gattenmord.) Der Arbeiter
Reinhardt in Wickerrode bei Roßla gerieth am 27. v. Mts. mit
ſeiner Frau in Streit, wobei er ſo in Zorn kam, daß er eine Hacke
(ſog. Kartoffelhacke) ergriff und mit der Schärfe derſelben ſeiner
Frau den Kopf ſpaltete. Dieſe war bald darauf eine Leiche.
Reinhardt iſt verhaftet worden.

ree- Vom arg 1. October. (Mord. Thierſchau.)
Durch ein entſetzliches Verbrechen iſt die Stadt Herzberg nebſt
Umgebung in große Aufregung verſetzt worden. Der Schäfer Kon
rad Riechel aus Rönden wurde von Vorübergehenden entſeeelt neben
ſeiner Sch äferhütte liegend, aufgefunden. Der Leichnam zeigte
mehrere Schußwunden deren Beſchaffenheit die zuerſt gehegte
Meinung, er habe ſelbſt ſeinem Leben ein Ende gemacht, als voll-
kommen ausgeſchloſſen erſcheinen läßt und es ſehr wahrſcheinlich
macht, daß Riechel, aus der Hütte tretend, mit mehreren Männern,
wahrſcheinlich Strolchen, die Schafe ſtehlen wollten, in Kampf ge
rathen und hierbei erſchoſſen worden iſt. Die Polizei iſt in vollſter
Thätigkeit; bisher indeſſen hat ſich trotz der eifrigſten Recherchen
noch nicht die geringſte Spur der Mörder auffinden laſſen. Bei
der in Haſſelfelde aus Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes zu Blanken-
burg unter dem Vorſitz der Kommiſſion zur Hebung der Rindvieh-
zucht im Harze abgehaltenen Thierſchau wurden mit erſten Preiſen
bedacht die Herren Gutsbeſitzer Karl Thomas-Haſſelfelde für Zucht-
bullen, Gutsbeſitzer Herzberg-Stiege für Bullenkälber, Gutsbeſitzer
W. Nürnberg-Allrode für Kühe, Gutsbeſitzer Fr. Guenſel-Haſſelfelde
für Milchkühe alter Harzrace, Gutsbeſitzer Chr. Unger-Haffelfelde
für Rinder und Gutsbeſitzer A. Junge-Allrode für weioliche Kälber.

J Seehauſen i. Altm., 28. September. (Jubiläum.)
Geſtern feierte die Nachbargemeinde Neukirchen ein ſeltenes Feſt:
das 5 0jährige Amtsjubiläum ihres verehrten Cantors und
Lehrers Stöweſand, der, ſeit 44 Jahren an dieſem Orte in
Schule und Kirche in Segen thätig, am 1. October c. in den wohl-
verdienten Ruheſtand tritt. Nachdem bereits am Vormittag die
Schuljugend in dem reichgeſchmückten Schulzimmer ihrein lieben
Lehrer in feierlicher Weiſe durch den Herrn Paſtor Heſſelbarth

um Andenken als Zeichen kindlicher Dankbarkeit ein großes Ge-ſcegbug in prachtvollem Einbande überreicht hatte, fand am Nach

mittag die officielle Feier ſtatt. Unter feierlichem Glockengeläute
und unter Vorantritt der mit Kränzen und Sträußen geſchmückten
Schulkinder wurde der greiſe Jubilar, geführt von dem Superin-
tendenten der Diöceſe und dem Patron der Kirche und Schule,
und gefolgt von den beiden Söhnen, einer Anzahl von Geiſtlichen
und Lehrern aus der Diöceſe, ſowie von vielen Gemeindegliedern,
auf blumenbeſtreutem Wege von dem geſchmückten Schulhauſe in
das Gotteshaus geführt. Vor dem mit den ſchöuſten Pflanzen aus
dem Gewächshauſe gezierten Altar erwartete den Jubilar ein
ſchöner, mit Blumen umrankter Seſſel. Nachdem der Jubilar ſich
in demſelben niedergelaſſen und die Theilnehmer des Feſtzuges eben
falls Platz genommen, ertönte die Orgel in Jubelklängen und bald
ſtimmten die in großer Zahl zur Feier Erſchienenen ein in den Choral
„Bis hieher hat mich Gott gebracht. Dann beſtieg der Herr
Superintendent Dittmar die Stufen des Altars und hielt eine tief
ergreifende Anſprache, in der er unter Hinweis auf das bevor-
ſtehende Erntedankfeſt ausführte, daß der verehrte Jubilar ſchon
heute ein ſolches feiere, indem er heute auf eine 50jährige Amts
wirkſamkeit, und hier am Otte auf eine 44jährige Ausſaat und
Ernte zurückblicke, und daß der Mund der Gemeinde heute gewiß
ebenſo wie der des Jubilars voll ſei des Lobes und Dankes gegen
den Höchſten, an deſſen Segen wie in leiblichen ſo in geiſtigen
Dingen alles gelegen ſei.

Darauf trat der Ortsgeiſtliche vor den Altar und ſtattete als
Mund der Gemeinde an dieſer Stätte dem greiſen Jubilar den
Dank ab für ſeine langjährige, treue und erfolgreiche Arbeit, mit
der er zwei Geſchlechter herangebildet und tüchtig gemacht zu dem
was noth iſt für dieſes wie für das zukünftige Leben. Das Lied:
„Nun danket alle Gott“ ſchloß die kirchliche Feier, und tief gerührt
verließen die Anweſenden das Gotteshaus.

Jetzt begaben ſich die Geiſtlichen und Lehrer, wie auch zahl-
reiche Gemeindeglieder, Damen und Herren, mit dem Gefeierten zu
einem arrangirten Feſteſſen. Vor Beginn deſſelben wurden dem
Jubilar durch verſchiedene Deputationen herzliche Glückwünſche dar

Schloß „Goſeck“ auch Guſigk von den Chroniſten zuerſt um
das Jahr 1000 Kunde gebracht, indem Friedrich J.; ein Verwandter
des alten Oſterländiſchen Grafengeſchlechts zu Merſeburg, als Herr
zu Goſeck (Benzig), Graf von Wettin und Brehna, Burggraf zu
Zurbizi (Zörbig) unter Kaiſer Heinrich II. die Anwartſchaft auf
die Pfalzgrafenwürde erlangt haben ſoll, welche ſpäter mit ſeinem
Sohne Dedo im Jahre 1040 erblich an das Grafenhaus Goſeck
überging. Friedrich J. und ſeine fromme Gemahlin Agnes, geborene
Gräfin von Weimar, werden ferner als die Erbauer einer bem heili-
gen Simon geweihten Kapelle genannt, in welcher Beide nach dem
um das Jahr 1020 erfolgten Tode beigeſetzt wurden.

Von den folgenden Pfalzgrafen iſt namentlich Friedrich II. her-
vorzuheben, weil er vom Kaiſer Heinrich III., bei dem er in beſon-
derer Gunſt ſtand, nach Markgraf Ekkards II. Tode (1046) mit dem
Schloſſe Wizenvels (Weißenfels), dem dabei gelegenen Flecken, ſo-
wie auch mit der ganzen dazu gehörigen Herrſchaft belehnt ward.
Gleich vielen Edlen und Gewaltigen finden wir den ſonſt ſo wackern
und kaiſertreuen Pfalzgrafen, nach dem Tode des ihm wohlge-
neigten Kaiſers, als unverſöhnlichen Gegner des neuen Kaiſers,
Heinrich IV., auf der Seite der ſächſiſchen und thürinziſchen Jn-
ſurgenten nach der im Jahr 1075 gelieferten, für die Empörer höchſt
unglücklichen Schlacht bei Nägelſtädt an der Unſtrut mußte er ſich
nebſt vielen anderen Fürſten dem Kaiſer unterwerfen. Das gegebene
Wort, die Freiheit der gedemüthigten Fürſten und Herren völlig zu
achten, wurde vom Kaiſer nicht gehalten und ſo mußte Friedrich
die Schmach über ſich ergehen laſſen, in die Gefangenſchaft nach
Pavia in Jtalien abgeführt zu werden zwar erlangte er die Frei-
heit wieder, wurde aber vom Kaiſer der Pfalzgrafenwürde ent
kleidet.

Außerdem mußte der ſchwergeprüfte Fürſt auch noch den ſchmerz
lichen Verluſt erleiden, daß ſein einziger Sohn Friedrich III. von
Mörderhand fiel (1083). Dieſes tieferſchütternde Ereigniß konnte
der alte Pfalzgraf nicht mehr verwinden, am 24. Mai 1088 be
ſchloß er zu Barby ſeine an Leiden reiche irdiſche Laufbahn.

Obgleich die Umſtände des an dem jungen Friedrich III. be-
gangenen Meuchelmwordes nicht recht klar liegen, iſt es doch wahr
ſcheinlich, daß Landgraf Ludwig II. bei der blutigen That ſeine
Hand im Spiel gehabt hat. Bei Gelegenheit eines von dem Grafen
Mezzelin auf Schloß Nebra veranſtalteten großen Bankets, bei
welchem der thüringiſche hohe Adel ſtark vertreten war, lernte der
damals ſchöne und noch junge Landgraf Ludwig II. die Pfalzgräfin
Adelheid, die reizende Gemahlin des weniger ſchönen und lebens-
muthigen Friedrich III. kennen. Eine Folge dieſer Bekanntſchaft
war, daß ſich in Adelheids und Ludwigs e eine unwiderſtehliche
Neigung für einander regte. Um der ſchönen Pfalzgräfin, welchemit ihrem Gatten das Schloß Weißenburg (fjetzt cheiplit be

wohnte, näher zu ſein, bezog ſogar Ludwig II. das Schloß Frey
burg. Hier ſoll der Mordplan gegen das Leben des kränkelnden
Pfalzgrafen Friedrich III. geſchmiedet, und bei Gelegenheit einer im
Walde zwiſchen Freyburg und Weißenburg abgehaltenen Jagd aus
geführt worden ſein. on den Verwandten und Freunden bei
Kaiſer Heinrich IV. des begangenen Verbrechens angeklagt, wurde

nebſt einem großen Pa

ebracht. Der Ortsvorſteher gratulirte Namens der Gemeindekbetgab als Zeichen der dankbaren Liebe und Verehrung dem Juer-

lar den Seſſel, auf dem er bereits in der Kirche geruht, ſowie ein
ſchönes Sopha welches ſeitwärts auf einem Podium aufgeſtellt
war. Die Geiſtlichen und Lehrer der Diöceſe ließen unter herz
lichen Worten ein prachtvollen Regulator überreichen, und einige
befreundete n erfreuten ihn durch eine lange Pfeife

echten Knaſters. Darauf wurde durch ein
vom Superintendenten geſprochenes Tiſchgebet das Feſtmahl eröff
net, bei dem es ſelbſtverſtändlich an wie heiteren Toaſten
nicht fehlte, und das die Feiernden bis ſpät in die Nacht in herz
lichſter und gemüthlichſter Weiſe beiſammenhielt.

s Arnſtadt, 1. October. (Thüringer Sängerbund.)
Die Vertreter von 35 Vereinen hatten ſich geſtern in Dietendorf
zu einer Conferenz eingefunden, in welcher Eiſen ach, wo 1885 ein
Sängerfeſt ſtattfinden ſoll, als Bundesvorort gewählt wurde. Es
wurde ferner mitgetheilt, daß die Liedertafel Waltershauſenles4und die Liedertafel zu Arnſtadt am 2. Dezember dieſes Jahres

das 50jährige Stiftungsfeſt feiern, zu welchen Tagen die Bundes
vereine eingeladen werden. Das Sängerfeſt in Arnſtadt 1881 hat
bekanntlich ein bedeutendes Deficit hinterlafſen, und außerdem das
Stammvermögen des Bundes in Höhe von 2000 verſchlungen;
dieſer Umſtand gab Veranlaſſung zu Tadelsvoten und wurden in
dem neuen Bundesſtatut Beſtimmungen vorgeſehen, die eine Ueber
ſchreitung der etatsmäßigen Ausgaben verbieten. Die Einnahme
des Bundes betrug 1882 803,70, das Deficit in Arnſtadt

444,63 und die laufenden Ausgaben 218,42, zuſammen
663,05, ſo daß dem neuen Vorort Eiſenach 140,65 überwieſen

werden konnten.
ee-- Greußen, 1. October. (Actienbrauerei Greußen

vormals Gebrüder S töckius.) Jn der am Sonnabend ſtatt
gehabten Generalverſammlung der Actionäre der hierſelbſt vor
Kurzem mit einem Kapital von 300000 gegründeten „Actien-
brauerei Greußen vorm, Gebrüder Stöckius“ waren 17 Actionäre,
welche 845 Stimmen vertraten, anweſend. Zum erſten Director
der Brauerei würde S der bisherige kaufmänniſche Leiter
des Geſchäfts, Herr Karl Stöckius, erwählt, während Herrn Auguſt
Stöckius die techniſche Leitung übertragen wurde. Zum Vorſitzenden
des Aufſichtsraths, weicher aus 7 Perſonen beſteht, wurde der auch
in weiteren Kreiſen bekannte Landtags- Abgeordnete und Kaufmann
Herr Wilhelm Schatz gewählt.

S Bernburg, 30. September. (Feuerlöſchweſenfonds.
Böswilliges Verlaſſen. Prof. Wilhelmj.) Einem lange
empfundenen Uebelſtande hat unſer herzogl. anhaltiſches Staats
miniſterium durch den Erlaß eines im letzten Staatsanzeiger (Nr. 228)
veröffentlichten Regulativs abgehof n. Es betrifft den Feuerlsſch-
weſenfonds und beſteht aus 10 Paragraphen, deren Hauptinhalt
wir in Nachſtehendem angeben S 1 Verwendung des Fonds, 52
bis 4 Unterſtützung in Unglücksfällen und Art und Höhe der Unter
ſtützung, H 5 bis 6 Anmeldung und Verluſt des Unterſtützungsan-
ſpruchs, S 7 bis 10 Zahlung der Unterſtützung, Beihilfen zur
Förderung von Feuerwehren und Vorausſetzungen der Bewilligung

S 4 iſt der wichtigſte; er handelt von der Höhe der Unter
ſtützungen. Dieſelben beſtehen 1) bei körperlicher Schädigung: a) in
einem Erſatz der Kurkoſten; b) in einer Entſchädigung für den
Gewerbösverluſt bis zur Höhe von monatlich 60 2) beim Eintritt
des Todes: a) in einem Zuſchuſſe zu den Beg räbnißkoſten bis zur
Höhe von 75 b) in monatlichen Unterſtützungen bis zum Höchſt
betrage von 25 4 für die hinterlaſſene Wittwe, ſo lange dieſelbe
unverheirathet bleibt, und in Erziehungsbeihilfen für die nachge-
laſſenen Kinder bis zu deren erfülltem 18. Lebensjahre im Höchſt
betrage von monatlich 15 für jedes Kind. Vor ein paar
Wochen ließ ein hieſiger Bürger ſeine Gattin und fünf Kinder in
hilfloſer Lage zurück und iſt in Begleitung eines jungen, keines-
wegs imlguten Rufe ſtehenden Mädchens, nach Amerika ausgewandert.
Dieſem bedauernswerthen Beiſpiele folgte in dieſen Tagen ein an-
derer Bürger von hier, nur mit dem Unterſchiede, daß er die Reiſe
allein angetreten und ſeiner mit drei Kindern zurückgebliebenen
Frau, der er vorher von ſeiner Abſicht nichts mitgetheilt, in einem.
Briefe den Rath gegeben, ihm nachzufolgen. Da er jedoch das
Ziel ſeiner Reiſe nicht angegeben hat, ſo kann die zurückgebliebene
Frau von dem guten Rath keinen Gebrauch machen. Am 23.,
October c. gedenkt Profeſſor A. Wilhelmj der unübertroffene
Meiſter im Violinſpiel, im hieſigen Hotel „Saupe“ ein Concert
u geben

Gera, 1. October. (Ferienkolonien. Pflaumen-
aufkäufe.) Die dieſes Jahr zum erſten Mal von der Stadt Gera
eingerichteten Ferienkolonien für ſchwächliche Kinder haben einen
Koſtenaufwand von 1500 Mark erfordert. Es wurde 16 Knaben
und 15 Mädchen in die Ferienkolonien geſchickt. Das Reſultat iſt
ſehr günſtig geweſen. Die Kinder ſind ſehr gekräftigt zurückgekehrt.
Das Körpergewicht, welches ja im Allgemeinen einen Maßſtab ab
giebt, hatte bei allen Kindern bedeutend, bei einigen ſogar bis
5 Pfund zugenommen. Durch den erfolgten Maſſen Aufkauf
grüner Pflaumen in Thücingen, von welchen, wie verlautet,
viele tauſende von Centnern durch Engländer erſtanden, mit 4
pro Centner bezahlt und nach England geſchafft wurden iſt der
Preis der reifen Pflaumen bedeutend geſtiegen es wird faſt das
Doppelte des vorjährigen Preiſes bezaylt; der Scheffel koſter 8 bis
10 Der Conſument, welcher die Pflaumen namentlich in hieſ.
Gegend viel, hauptſächlich zum Mußkochen verwendet, iſt deshalb
auch nicht ſehr erbaut über die Engliſchen Aufkäufe.

Leipzig, den 1. Oktober. (Pferderennen.) Trotz des recht un-
freundlichen Wetters, welches kurz vor Beginn der Rennen mit
einem unaufhörlichen Regen zum Beſuch der Rennen gerade nicht
einladend war, erſchienen die Tribünen dkcht beſetzt. Die Preiſe
vertheilten ſich folgendermaßen. I. Tribünen Rennen. UnionKlub

u ez S

Ludwig gefangen genommen und auf das Felſenſchloß Giebichenſtein
abgeführt. Seine Flucht aus dieſer Gefangenſchaft gab Veran
laſſung zu der alten Sage, die ihn als den „Springer“ feiert.

Es nimmt kaum Wunder, daß der thatendurſtige Ludwig als-
bald nach wieder gewonnener Freiheit die Feindſeligkeiten auch gegen
den jungen Pfalzgrafen Friedrich IV. von Goſeck wieder aufnahm.
Die Folge dieſes Unfriedens war, daß die Schlöſſer und
Burgen beider Fürſten häufig durch Brand und Raub verwüſtet
wurden. Zu dieſen ſchweren Heimſuchungen Friedrichs kam fernet,
daß ſich zwiſchen ihm und ſeinem Vetter, dem Grafen Friedrich J.
von Merſeburg, wegen Führung des Pfalzgrafentitels, ein heftiger
Streit entſpann, welcher jedoch ſchließlich zur Zufriedenheit der
ſtreitenden Parteien geſchlichtet wurde.

Nach ſo vielen trüben Erfahrungen und ſchweren Schickſals
ſchlägen ſank Friedrich IV. im Jahre 1129 in die Gruft. Von den
zwei Söhnen, welche er hinterließ faßte Friedrich V. um ſeinen
Bruder Hrinrich das Recht der Erbfolge nicht zu ſchmälern, den
Entſchluß dem weltlichen Leben zu entſagen und in ein o
nach Magdeburg zu gehen. Nach dem frühzeitig erfolgten Tode de
erbberechtigten Heinrich wurde er zwar durch ſchlau erſonnene Pläne
ſeiner Mutter wieder aus dem Kloſter befreit, allein der Erzbiſche
zu Magdeburg billigte den Act der Liſt keineswegs und a.
Friedrich V. im Jahre 1135 in das Kloſter zurückführen.
dieſem letzten männlichen Erben erreichte das einſt ſo blühenden
berühmte Geſchlecht der Pfalzgrafen von Goſeck ſein Ende. s
weltlichen Herrſchaft folgte hierauf in dem um das Jahr
errichteten Benedictiner- Kloſter zu Goſeck der Krummſtab unter n
Aebten, von denen der letzte Jacob Teubner, nennenswerth
weil er die z ma rie erfolgte Säkulariſation des bald
Jahre alten Kloſters erlebte.Wer der Zeit der Säkulariſation bis zum Jahre 1840
innerhalb faſt dreier Jahrhunderte, hat dann das Pfalzgratenſch er
Goſeck 14 verſchiedene Beſitzer gehabt. Von da ab erbt d rae
„Goſeck“ nebſt 6 Rittergütern als Mannlehn in der alten Adel
fa milie der Grafen von Zech-Burkersroda fort. Nach der
Dezember 1876 eingetretenen Tode des Grafen von ten in
wegen ſeiner großen Herzensgüte und Menſchenfreundlich e
allen Kreiſen gleich hochverehrten Mannes dem im großen Ma chloß
1876 durch des Kaiſers Gnade die Würde eines Königlichen Sept
hauptmanns von Merſeburg verliehen wurde, gelangten, e
den übrigen Beſitzthümern, auch die beiden großen Ritter
Goſeck und Eulau zur Verpachtung. Das Graäfliche Schloß Pen
jedoch in welchem wahrend des ſoeben beendeten Kaiſer t
Prinz Wilhelm nebſt dem hochverdienten kommandi doer
General Grafen von Blumenthal für einige Tage ihr Reg
Quartier genommen hatten wurde von der Verpachtung a
ſchloſſen und für die verwittwete Gräfin v. Zech vorbehalten. x

Nach jahrelanger tiefer Stille brachte der vor tut inn
weſende hohe Beſuch wieder etwas Leben in die perodebn ter le
des Grafenſchloſſes. Heute ſtehen die gaſtlichen Räume wie 7
aber noch lange wird die Erinnerung der Bewohner
Manvvertage des Jahres 1883 wach bleiben,

a
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preis .4 1500. 1) K. Haupt Geſtüt Graditz's „Jrrwiſch“; 2) W.
von Treskow's „Blitzmädel“ 3) Frhr. E. v. Falkenhauſen's „Mor-
genröthe“. rn n. 1883/84, zur Erinnerung

rigean das e eſtehen des RennKlubs. Biennial Stakes1883/84. V dem Jahr für jedes Rennen je 3000. 1) K. Hpt.
Geſtüt Graditz's „Wega“; 2) W. v, Treskow's „Souvenir“; 3) Graf
M. Schmettow's „Hofdame“. III. Preis der Stadt Leipzig 1000
und Ehrenpreiſe für die Reiter des erſten und zweiten Pferdes.
1) Rittm v. Boddien's „Puck“, ger. v. Befitzer; 2) Lt. v. Carlo
witz's „Archduke“, ger. v. Beſitzer: 3) Rittm. v. Bodiens „Direktor“,
er. vom Rittm. v. Milkan IV. Beruhigungsrennen 1500 1)

Hpt. Geſt. Graditz's „Wetterfahne“; 2) W. v. Treskow's „Coo-
ter“ 3) O. Spickermann's „Cobham“. V. Verkaufs Handicap

1) W. v. Hieſtrich's „Jmmergrün“; 2) Trainer G. Long's
„Linie“ 3) C. Coſack's „Azor“. VI. Herbſt-Steeple Chaſe 1500.
1) Graf M. Schmettow's Monſieur Philippe“; 2) Rittm. von
Schmidt Pauli's „Tyrann“ 3) O. Oehlſchläger's „Bell Tower“.

Patente.
Ertheilung von Patenten.

E. Greßler, Halle a. S. Miſchapparat für Mineralwafſer-
Maſchinen.

Hagans, Erfurt: Neuerungen in der Anordnung der Trieb-
räder bei Locomotiven.

R. Ziomezynski, Neuſtadt-Magdeburg: Verfahren zur
Reinigung der durch Zerſetzung von Erdſulfaten erhaltenen alka-
liſchen Erden von in denſelben eingeſchloſſenen Erdſulfiden

J. Fehres, Buckau: Apparat zur continuirlichen Darſtell-
ung von Chlorkalk.
Lat W Nahnſen, Schönebeck: Verfahren zur Verarbeitung des

ainits.
Th. Groke in Merſeburg u. O. Roſt in Budapeſt: Thon

reiniger. mit innerem ſchrägem Sieb.

Patent-Anmeldungen.
Robert Jacobi, Zeitz: Dampfrohrheizung für Braunkohlen

trockenöfen.

Paul Reuß, Artern:
apparat.

Continuirlich wirkender Trocken-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Goethehaus hat kürzlich eine werthvolle Bereicherung

ſeiner u der ger erfahren, indem Hr. Hugo v. Bethmann die
Originalhandſchrift eines von Joh. Wolfg. Textor, dem mütterlichen
Großvater Goethe's, geführten Tagebuchs von 142 Blättern ge-
ſchenkt hat. Es ſind darin ſelbſtbiographiſche Notizen enthalten,
z. B Mittheilungen über die hohenloheſchen Ahnen Textor (Weber)
Goethe's. Ueber den Urururgroßvater Goethe's, Wolfg. Textor, iſt
bemerkt, daß derſelbe 30 Jahr lang Kanzleidirektor zu Neuenſtein
in der Grafſchaft Hohenlohe war; deſſen Gattin hieß Praxedis mit
Vornamen und war eine geborene Ensler. W. T. ſtarb am 14.
Januar 1650. Sein Sohn, Joh. Wolfg. T., Goethe's Ururgroß-
vater, welcher nach Frankfurt überſiedelte, iſt geboren den 20. Ja-
nuar 1638 zu Neuenſtein. Er iſt im 15. Lebensjahre auf die Uni-
verſität Jena gezogen, hat ſeit 1655 in Straßburg Jura ſtudirt und
ſeit 1658 am Reichskammergericht in Speyer gearbeitet. 1661 wurde
er hohenlohe neuenſteinſcher Kanzle direktor. 1663 wurde er in
Sträßburg zum Dr jurxis befördert, 1666 vom Rathe der Reichs
ſtadt Nürnberg zum Profeſſor der Pandekten auf der Univerſität
Altdorf ernannt, 1673 aber als Profeſſor juris primarius nach Hei
delberg berufen. 1691 erhielt er vom Rath von Frankfurt einen
Ruf als Syndikus primarius; er ſtarb 1701 zu Frankfurt. Deſſen
Sohn, Chriſtof Heinrich Textor, war dann der Vater des Stadt
ſchultheißen Joh. Wolfg. Textor, der dieſe Blätter verfaßt hat.

Militär und Marine.
Wie wir erfahren, haben von Offizieren des XI. Armee-Korps

höhere Dekorationen erhalten: das Großkreuz des Rothen Adler-
Ordens mit Eichenlaub: der General der Kavallerie Freiherr von
Schlotheim, kommand. General des XI. ArmeeKorps; den Rothen
Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe:
der Generalmajor von Grote, Kommandeur der 49. Jnfanterie-
Brigade; den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: der
Generalmajor von Carnap-Querheimb, Kommandeur der 44. Jnf.
rig den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit Schleife und Schw.
a. R., Oberſtlicutenant von Prittwitz und Gaffron, Kommandeur
des Großh. Heſſ. Feld Artillerie Regt. Nr. 25; den Königl. Kronen-
Orden 1. Klaſſe mit Schw. a. R., Generallieutenant von Unger,
Kommandeur der 22. Diviſion den Königl. KronenOrden 1. Klaſſe:
Generallieutenant von Vöhn, Kommandeur der 21. Diviſion den
Stern mit Schw. a. R. zum Königl. KronenOrden 2. Klaſſe mit
Schw. a. R. Generalmajor von Radecke, Kommandeur der 25.
Kav.-Brig. (Großh. Heſſen); den Stern zum Königl. KronenOrden
2. Klaſſe: Generalmajor von Rauch, Kommandeur der 41. Jnf.
Brig., Generalmajor Frhr. von Gemmingen, Kommandeur der 21.
Kav.Brig., Generalmajor von Wuſſon, Kommandeur der 50. Jnf.
Brig. (2 Großh. Heſſen); den Königl. KronenOrden 2. Klaſſe mit
Schw. a. R.: Generalmajor von Bünting, Kommandeur der 22.
Kav.-Brig.; den Königl. KronenOrden 2. Klaſſe mit Schw. a. R.:
Oberſt von Wulffen, Kommandeur des 2. Thür. Jnf.-Regt. 32, von
Weſternhagen, Kommandeur des 3. Großh. Heſſ. Jnf.-Reg. 117;
den Königl. KronenOrden 2. Klaſſe: Oberſt von Scherff, Chef des
Generalſtabes XI. Armee-Korps, Oberſt von Sothen, Kommandeur
des 1. Naſſ. Jnf.-Jnf. Nr. 87, von Malotki, Kommandeur des 6.
Thür. Jnf. Regt. Nr. 95, von Seebeck, Kommandeur des 1. Großh.
Heſſ. Jnf.Regt. (Leibgren.-Regt.) Nr. 115, Freiherr von Roſen,
Kommandeur des 4. Großh. Heſſ. Jnf. Regt. Nr. 118. Ferner iſt
der Major Perthes vom Generalſtabe des I. Armee-Korps zum

3 icti S 4 Jne e m net n eKorps, ſowie der Major Sommer vom großen Generalſtab in den
Generalſtab der 2. Diviſion verſetzt worden.

S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapitän
zur See Hollmann, iſt am 27. d. M. in Kiel eingetroffen.

Vermiſchtes.
[D aß die Giftzähne der Klapperſchlange) auch

dann noch ihre verderblichen Eigenſchaften beſitzen, wenn ſie be-
reits aus der Kinnlade des Thieres entfernt worden ſind, „beweiſt“
folgendes, einer franzöſiſchen mediziniſchen Zeitſchrift von ihrem
Korreſpondenten in New Orleans mitgetheilte Ereigniß. Ein
dem Sport leidenſchaftlich ergebener Einwohner der genannten
Stadt hatte ſich vor einigen Wochen ein Paar ſehr dicke Jagd-
ſtiefel, die bis über die Kniee reichten, anfertigen laſſen. Er trug
ſie, wenn er ſumpfige Diſtrikte durchſtreifte, nicht nur zum Schutze
gegen die Feuchtigkeit, ſondern auch gegen den Biß giftiger
Schlangen. Jn Wirklichkeit aber ſtellte ſich heraus, daß ſie in
letzterer Hinſicht ihm den verlangten Dienſt nicht leiſteten, da er
bald darauf während einer Jagdpartie von einer Klapperſchlange,
auf die er unverſehens getreten war, in die Ferſe geſtochen wurde.
Der Sportsman zertrat hierauf den Kopf des Reptils, kehrte
nach Hauſe zurück, allein nur um an dem giftigen Biſſe nach
einigen Tagen zu ſterben. Seine drei Söhne waren ebenfalls
große Jagdliebhaber und der älteſte von ihnen eignete ſich die
prächtigen Jagdſtiefel ſeines verſtorbenen Vaters an. Kaum
hatte er ſie jedoch einen Nachmittag getragen, als er nach Hauſe
zurückkehrte und ſich über einen ſtechenden Schmerz an der Ferſe,
die etwas geröthet ausſah, beklagte. Die Sache ſchien ihm
n zu unbedeutend, als daß er ihr weitere Aufmerkſamkeit
und Pflege ſchenkte. Jn wenigen Stunden jedoch ſchwollen der
Fuß und das Bein bedeutend an und die geröthete Stelle ver
ſchlimmerte ſich der Art, daß der Patient nach ein paar Tagen an
Blutvergiftung ſtarb. Ein ähnliches Schickſal traf den zweiten
Sohn, nachdem er gleicherweiſe Gebrauch von denſelben Stiefeln
gemacht hatte. Das überlebende Mitglied der betreffenden Familie,

dem es höchſt auffallend erſchien daß ſeine beiden Brüder er
krankt und geſtorben waren nachdem ſie dieſe Stiefel nur ein
einziges Mal getragen hatten ließ dieſelben nun genauer unter
ſuchen, wobei ſich herausſtellte, daß im Jnnern des einen Stiefels
ein fremder ſpitzger Gegenſtand eingebettet war, den er ſofort
als den Giftzahn der von ſeinem verſtorbenen Vater getödteten
Klapperſchlange erkannte. (27)

Literariſches.
Die Elektro- Technik in der praktiſchen Heil-

kunde. Von Dr. Rudolf Lewandowski. Mit 95 Abbildungen.
25 Bogen. Octav. Elegant geheftet. Preis 1 Gld. 65 Kr. ö. W.
oder 3 Mark, elegant gebunden 2 Gld. 20 Kr. ö. W. oder 4 Mk.
A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſth und Leipzig.

Während ſämmtliche heute ſo geläufigen Anwendungen der
Elektricität Ergebniſſe der neueſten Forſchungen ſind, datirt die
Anwendung der Elektricität in der Heilkunde bis in das mythiſche
Zeitalter. Nach dem Bekanntwerden der Reibungselektriſirmaſchine
und der Verſtärkungsgläſer begann die Elektrotherapie, die heute
einen wichtigen Theil der praktiſchen Heilkunde ausmacht, auf
phyfiologiſcher Grundlage ſich zu entwickeln wie auch fortan jede
neue Erweiterung der Kenntniſſe der Elektricität zugleich einen
Fortſchritt in der Anwendung dieſer Naturkraft in der Heilkunde
bedeutet. Die innere Medicin ſowohl, wie auch alle Gebiete der
Chirurgie können heute der Elektricität nicht entrathen, ſo ſehr
haben ſich die allgemeine und lokaliſirte Elektriſiation bei An
wendung galvaniſcher, ſowie inducirter Ströme, die chemiſche undthermiſ de Galvanokauſtik, ſowie mannigfache, elektriſch-diagnoſtiſche

Methoden eingelebt. Wahrhaft epochemachend war die Einführung
des elektriſchen Glühlichtes zur Beleuchtung ſämmttlicher zugäng
licher Körperhöhlen, wodurch manches verborgene Gebiet interner
Heilkunde in das Bereich der Chirurgie verlegt wurde, woraus
nicht nur die Diagnoſtik, ſondern nicht minder auch die Therapie
namhaften Nutzen zog. Da das Jntereſſe, welches heute der
Elektricitätslehre allſeitig entgegen gebracht wird, es wünſchens-
werth erſcheinen läßt, auch dieſes Gebiet der Verwerthung der
ſelben einheitlich zuſammengefaßt in den Rahmen der elektrozzech-
niſchen Biblivthek als den älteſten und zugleich einen ſehr wich-
tigen Theil der Elektrotechnik aufzunehmen, hat der Verfaſſer in
Vorliegendem in einer auch für den Laien lehrreichen, verſtändlichen
und anziehenden Weiſe, dem präciſen Jnhalte conform die Kon-
ſtruktivn und Handhabung ſämmtlicher, heute in Verwendung
ſtehenden Jnſtrumente und Apparate zur Verwerthung der Elek-
tricität in der Heilkunde beſchrieben, und nur ſo viele phyſiologiſche
Daten aufgenommen, als zum Verſtändniſſe der Grundlagen, auf
denen die einzelnen Anwendungsweiſen fußen, unbedingt nöthig
ſind. Eine große Anzahl 95 vorzüglicher Jlluſtrationen
hilft das Verſtändniß für den in jeder Hinſicht intereſſanten Gegen-
ſtand erleichtern.

Europäiſche Wanderbilder. Nr. 62-64. Von Deutſch
land nach Jtalien, die Brennerbahn vom Jnnſtrom zum Gardaſee.
Von Dr. H. Noé. Mit 52 Jlluſtrationen. Verlag von Orell
Füßli u. Co. in Zürich. 1,50

Jn dieſem neueſten Heft der durch ihre zuverläſſigen Angaben,
ihre prächtigen Schilderungen und Jlluſtrationen, wie durch ihre
Billigkeit gleich ausgezeichneten „europäiſchen Wanderbilder“ zeichnet
der rühmlichſt bekannte Verfaſſer jene mächtige Schienenſtraße, die
noch immer der kürzeſte Weg von Berlin nach Rom iſt. und es
immer ſein und bleiben wird, und führt dem Auge des Leſers den
Wechſel des Londſchaftebildes in treffendſter Weiſe vor, den der
Reiſende auf dieſer Bahn durchlebt, wenn er in wenigen Stunden
auf ihr von den Tannenhöhen, in denen der Ruf des Jägers ſchallt,
zu den Feigengärten und Weinlauben Jtaliens hinabeilt. So wird
das Büchlein Jedem, der jene Gegenden zu beſuchen denkt, ein will-
kommener Führer und Rathgeber ſein können.

Die auf dem literariſchen Gebiete der Elektricität geradezu
maßgebende Verlagsbuchhandlung von A. Hartleben in
Wien, Peſt, Leipzig hat ſoeben wieder einige neue Werke dieſer
Specialität erſcheinen laſſen. Es ſind dies:

1. Die Elektricität. Eine kurze und verſtändige Darſtel-
lung der Grundſätze, ſowie die Anwendungen der Elektricität zur
Kraftübertragung, Beleuchtung, Galvanoplaſtik, Telegraphie und
Telephonie. Für Jedermann geſchildert von Th. Schwartze,
Ed. Japing und A. Wilke. Mit 163 Abbildungen. Elegant car-
tonnirt 1 eleg. Leinwandband 1,25

2. Die Grundlehren der Elektricit ät mit beſonderer
Rückſicht auf ihre Anwendungen in der Praxis. Von
W. Th. Hauck. Mit 83 Abbildungen, Eleg. geheftet 3

3. Die Anwendung der Elektricitätfür militäriſche
Zwecke. Von Dr. Fr. Wächter. Mit 71. Abbildungen. Eleg.
geheftet 3

Wenn je ein Zweig der Naturwiſſenſchaft weit in's Volk ein-
zu dringen berufen iſt, ſo iſt es die Elektricität und deshalb iſt es
ein hohes Verdienſt, die Kenntniß derſelben den weiteſten Kreiſen
zu ermöglichen, wie die genannte Verlagsbuchhandlung es nun ſeit
lange, ſo auch durch Herausgabe der vorliegenden Schriften zu thun
beſtrebt iſt. Das an erſter Stelle erwähnte Buch hat ganz das
Zeug in ſich, ein deutſches „shilling book“ zu werden, eine Eigen
art, auf welche die engliſche Literatur und Nation mit Recht ſtolz
iſt, da der Spruch „für das Volk iſt nur das Beſte gut genug“, nur
dann prakt iſchen Werth gewinnt, wenn ihm dieſes Beſte auch zu
gänglich gemacht wird. Die zweite Arbeit, zugleich der 9. Band
der „elektrotechniſchen Bibliothek“, iſt einmal dazu beſtimmt, dem
Leſer derſelben die Grundlehren der Elektricität zu übermitteln, zu
gleich aber das große Unternehmen zu einem geſchloſſenen Ganzen
abzurunden. Da der Verfaſſer nicht verſäumt hat, praktiſche Winke
in reicher Zahl einzuflechten, können wir, wie wir glauben, mit
Recht den Ausſpruch wagen: das Buch ſei nicht blos jedem zu
empfehlen, der ſich die Grundlagen der Elektricität zu eigen machen

liche Anregungen finden und vergebens Keiner in ſeinen Spalten
blättern. Wie nahezu in allen Gebieten menſchlichen Wirkens hat
die Elektricität auch im Militärweſen Terrain gewonnen und ſteht
dieſes Feld der Elektrotechnik heute bereits auf einer ſehr hohen
Stufe der Entwicklung. Zeugniß rn gibt das dritte der ge-
nannten Werke, das zum erſten Male das bezeichnete Gebiet voll
ſtändig und gründlich erſchöpft. Es behandelt in erſter Linie die
militäriſche Feldtelegraphie, die es in allen Arten und Syſtemen
beſpricht, in ebenſo vortrefflicher Weiſe wird die Anwendung des
elektriſchen Stromes als Zünder erläutert. Die elektriſchen Chrono
graphen ſind für das Militärweſen ebenfalls wichtig genüg, um ein
gehende Beſprechung zu finden. Der letzte Abſchnitt behandelt das
elektriſche Licht in ſeinen mannigfachen Anwendungen für Pionier-
arbeiten, Recognoscirungen, Beleuchtung von Kriegsſchiffen und
Feſtungen, die Beleuchtungswagen u. A. Der ganzen Darſtellung
iſt der Stempel der Tüchtigkeit in ſolcher Weiſe aufgedrückt, daß es
außer Zweifel iſt, daß jeder Militärtechniker von dem Werke in
jeder Weiſe vollkommen befriedigt werden wird.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiff,e: „Rugia“ am 12. Septebr. von Hamburg und am 14. Septbr.
von Havre abgegangen, am 24. September in New- York angekommen.

„Gellert“ am 13. September von New York abgegangen, am 25.
September in Hamburg eingetroffen. „Bavaria“ am 21. Sep
tember von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Albingia“
am 25. September von St. Thomas nach Hamburg abgegangen.
„Allemannia“ am 18. September in Cap Hayti angekommen.
„Roſario“ am 20. September in Hamburg angekommen. „Argen
tina* am 23. September in Hamburg angekommen. „Hamburg“
am 18. Septbr. von Bahia nach Hamburg abgegangen.

Verlooſungen.
WerraEiſenbahn, Privritäts- Obligationen J. Emiſſion.

Verlooſung am 6. September 1883.
Zahlbar am 31. December 1883 bei der GeſellſchaftsHauptkaſſe und
B. M. Strupp zu Meiningen und nach vorheriger Anmeldung bei
ſämmtlichen Billet Expeditionen der Werrabahn Geſellſchaft, der
Mitteideutſchen Creditbank zu Meiningen und deren Filialen zu
Berlin und Frankfurt a. M., der Koburg-Gothaiſchen Credit Geſell
ſchaft zu Koburg, der Aligemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt und
Becker Co. zu Leipzig, der Bank für Handel und Jnduſtrie und

S

Jacob Landau zu Berlin, Groß K Oberländer zu Frankfurt a. M.,
Alfred Seeligmann Co, a Karlsruhe der Württembergiſchen
Vereinsbank zu Stuttgart, Rüderer München, Bloch Co.

zu Nürnberg und München und B. M. Fr. u Gotha.Litt. A. à 1500 204 357 859 872 915 S 331 381 478
793 818 2016 221.

Litt. B. à 600 160 271 309 456 851 945 951 960 1016
383 602 912 927-2096 102 397 499 709 736 927 3310 369 402
472 637 4053 719.

Litt. C. à 300 239 1072 285 293 637 670 2094 211
322 462 532 812 846 3100 213 470 880 4721 755 882 910 5020
063 084 129 643 740 859 6035 097 244 444 482 544 568 610
de g. 7155 643 8235 254 425 426 464 791 817 894 994

Reſtanten.
Litt. A. 308 1323 533 2034 119. B. 397 1100 260 794

970 2939 3403 848. C. 265 1045 2990 3167 640 4124 674
974 5374 475 6268 867 7677 8422.

Gößnitz-Geraer EiſenbahnActien.
Nach S 3 des von dem Königlich Sächſiſchen Staatefiscus mit

der Eiſenbahngeſellſchaft Gößnitz- Gera und der Herzoglich Alten
burgiſchen Staatsregierung wegen Ankau s der Eiſenbahn Gößnitz
Gera abgeſchloſſenen Vertrags hat fich der Staatsfiscus im König-
reiche Sachſen das Recht vorbehalten, die als Königlich Sächfiſche
Schuldverſchreibungen über rig Rente abgeſtempelten Actien der
Eiſenbahn Gößnitz-Gera gegen Gewährung von 72 h des Nenn-
werths derſelben zur Einlöſung z bringen, inſoweit nicht Umtauſch
egen Königlich ächſiſche Schuldverſchreibungen über 3 Rentenſetens der Jnhaber vorgezogen wird. Mit Rückſicht auf den am

31. März 1884 bevorſtehenden Ablauf der zu den Actien gehörigen
Coupons fordert nun das Finanzminiſterium die Jnhaber dieſer
Actien auf, dieſelben, ſoweit ſie nicht inzwiſchen zum Umtauſche
gegen 39 Rentenſchuldverſchreibungen präſentirt worden find, am
31. März 1884 bei der Finanzhauptkaſſe zu Dresden oder der
Lotteriedarlehnskaſſe zu Leipzig gegen Gewährung eines Capitalbe-
trages von 729 des Nominalwerthes einzulöſen. Eine weitere Ver

zinſung der abgeſtempelten Actien über den bezeichneten Termin
findet nicht ſtatt.

Thüringiſche EiſenbahnStammActien Litt. B. Serie A.
Auszug aus der Bekanntmachung vom 1. September 1883
Die Friſt, innerhalb welcher die Stamm-Actien Litt. B. Serie

A. der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft (Gotha-Leinefelde) nach
Maßgabe des Vertrages vom 29. October 1881, betreffend den Ueber
gang des Thüringiſchen Eiſenbahn -Unternehmens auf den Preußi-
ſchen Staat, zum Umtauſch c Staatsſchuldverſchreibungen der
vierprocentigen conſolidirten Anleihe einzureichen ſind, wird bis
ult. März 1884 verlängert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. September 1883.

Aufgeboten: Der Buchdrucker Maſchinenmeiſter Friedrich
Richard Hermann Müller Halle, und Caroline Erneſtine Louiſe
Helene Fullbrecht, Magdeburg.

Eheſchließzungen: Der Handarbeiter Carl Albert Pfeiffer,
Moritzkirchhof 11, und Auguſte Marie Metzger, Leipzigerſtraße 45.

Der Maurer Auguſt Eduard Adolf Gräfenſtein, Schützengaſſe 20,
und Johanne Chriſtiane Dorothee Henriette Serbe, Kellnergaſſe 8.

Der Kaufmann Carl Heinrich Germer, Schmeerſtraße 13, und
Caroline Thereſe Friederike Reinhardt, t 6b. Der
Maurer Gottlieb Carl Friedrich Wilhelm Wolf, Hirtengaſſe 9, und
Wilhe mine Emma Schöbe, Canenag. Der Elementarlehrer Carl
Ferdinand Eduard Haumann Berlin und Laura Ehrenberg,
Henriettenſtraße 30. Der Handarbeiter Gottlob Heinrich Theodor
Conrad Kirchner und Amalie Friederike Wilhelmine Serbe,
Hoſpitalplatz 3. Der Redakteur Dr. phil. Friedrich Auguſt Borſt,
kleine Klausſtraße 17, und Adele Selma Marie Kneiſel, Schmeer-
ſtraße 12.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Ackerſtraße I. Drei
unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Schuhmacher Her-
mann Schiller eine Tochter, Emilie Auguſte Henriette Antonie,
große Ulrichſtraße 52. Dem Böttcher Andreas Schneider eine
Tochter, Martha Mimma, Saalberg 56. Ein unehel. Sohn,
Unterplan 3. Dem Former Wilhelm Reinhardt eine Tochter,
Louiſe Wilhelmine Margarethe Elſa Beeſenerſtraße 4. Dem
Maurer Franz Gittel eine Tochter, Agnes, kleine Ulrichſtraße 4.
Dem Handarbeiter Ludwig Gorgas eine Tochter, Friederike Agnes,
Unterberg 11. Dem Schloſſer Albert Kaufmann eine Tochter,
Anna Martha, am Kirchthor 22.

Geſtorben: Der Maurer Hermann Mädicke 47 Jahr 9 Monat
15 Tage, acut. Oedem, königliche Klinik. Des Tiſchlermeiſter
Peter Zachger Ehefrau Auguſte Dorothee geb. Richter, Herzſchlag,große Brauhausgaſſe 1. Des Vitktualienhändler Wenn
Fleiſcher Sohn Alfred, 1 Jahr 2 Monat 29 Tage, Krämpfe, Park
ſtraße 16. Der Roßwärter Wilhelm Schneider, 38 Jahr 9 Monat
19 Tage, Lungenſchwindſucht, Strafanſtalt. Des Lackirer Richard
Bölicke Tochter, 5 Tage, Schwäche, Taubengaſſe 3.

Fremdentiiſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. October.

Stadt Hamburg. Baurath Dr. Pfeiffer a. Darmſtadt. Direct.
Hoffmann a. Alteneſſen. Hauptmann v. Brix m. Gem. a. Erfurt.
Hr. Leviſohn m. Fam. a. Wien. Dr. jur. Woltow a. Mecklenburg.
Rentier Wollner m. Gem. a. Berlin. Director Janſen a. Ottenſen.
General Exc. v. Stiehle m. Diener a. Poſen. Gutsbeſ. Krauſe m.
Fam. a. Obernigk i Schl. Rentier Kurtz a. Berlin. Fabrikbeſitzer
v. Born a. Dortmund. Oberbürgermeiſter v. Winter a. Danzig.
Prof. Funke m. Gem. a. Breslau. Hr. Booth m. Fam. a. Ham
burg. Oekonom Hammer a. Climgau. Dr. med. Broſe m. Kinder
a. Quedlinburg. Rentiere Birnbaum m. Tochter a. Stralſund.
Hr. v. Witzendorff m. Gem. a. Hannover. Die Kaufl. Erling u.
Merle a. Bremen, Rehfeld a. Frankfurt a/M., Sattler a. Stutt
gart, Hirſch a. Berlin, Reimann a. Bremen, Schliemann a. Ham
vurg, Metzel a. Stettin, Daniel a. Paderborn, Schwarz a. Berlin,
Pritzſchow a. Berlin, Blüdorn a. Cöln, John a. Berlin.

Goldne Kugel. Stad. phil. Weinert a Grünberg. Ober
lehrer Dr. Rheinthaler a. Sorau. Archidiakonus Dr. Rönſch a.
Lobenſtein. Kgl. Bahnhofs Jnſpect. Sulzmann a. Lugau. Lieut.
d. Reſ. Schenck a. Nordhauſen. Fabrik. Goldermann a. Hannover.
Dr. med. Bachmann a, Zwickau. Fabrikbeſ. Schäffer m. Gem. a.
Berlin. Kgl. Eiſenb.-BauJnſp. Kirſten a. Frankfurt a M. Dr. phil.
Sillem a. Hamburg. Fabrikant Jahn m. Gem. a. Berlin. Die
Kaufl. Sturm a. Suhl, Gentzſch a. Dresden, Haumann a Ruhr
ort, Paſchaſius a. Nordhauſen, Lippert a. Nürnberg.

Preußiſcher Hof. Stud. jur. Koch a. Dillendurg. Beamter
Schulze a. Blaſchwitz. BahnhofsJnſp. Senf a. Gera. Architect
Schmitz u. Architect Fuchs a. Düſſeldorf. Lehrer Raab a. Pots
dam. Lehrer Kloſe a. Lohſa bſZeitz. Dr. med. Mandrä a. Leipzig.
Fabrikant Müller a. Nordhauſen. Die Kaufl. Wendler a. Leipzig,
t a. Berlin, Ebert a. Potsdamoldner Ring. Die Kaufl. Gärtner a. Berlin, Klein a.
Wien, Klieſch a. Hirſchberg, Hammerſchlag u. Herbert a. Berlin,
Sanders a. Elberfeld, Zülte, Klemich, Müller u. Unfried a. Berlin,
9grinary a. Culmbach, Teiſtner a. Berlin, Steffens a. Bremen,
Müller u. Schaaf a Leipzig, Walther a. Sangerhauſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. October.

Die geſtern erwähnte Furche niederen Luftdruckes hat ſich etwas
ſüdoſtwärts fortbewegt, während ihr Kern ſich nach dem nordweſt
lichen Deutſchland verlegt hat. Die ſtarke nördliche Luftſtrömungüber den britiſchen Jnſeln dauert fort. Ueber Centraleuropa i

bei meiſt ſchwacher Luftbewegung das Wetter vorwiegend trübe in
Süddeutſchland und an der deutſchen Küſte regneriſch. Die Tem
peratur iſt ſeit geſtern im allgemeinen wenig verändert, in Deutſch
land liegt ſie meiſtens unter der normalen.

Die Temperatur in Ceiſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 8, La buee 10,
Memel 9, Paris 8, Karlsruhe 10, München 6, Chemnitz

10, Berlin 8.
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Halle a/S., den 27. September 1883.

Bekanntmachung.
Das Büreau der Königlichen 6. Bezirks Compagnie Special

waffen der Stadt Halle iſt nach
Breiteſtraße 32

Königliches Bezirks Commando Halle.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Maurerarbeiten nebſt Anlieferung der Materialien

zum Neubau der Kirche zu Gonna,
veranſchlagt zu 10 877 Mark

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegt im Büreau

des Unterzeichneten zur Kenntnißnahme aus; bezügliche Offerten ſind verſiegelt
und frankirt, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

Mittwoch den 17. October er. Vormittags 10 Uhr
daſelbſt einzureichen.

Sangerhauſen, den 1. October 1883.
Der Königliche Kreisbaninſpektor.

Schröder.

Ober-Kealſchule
frühere Höhe Hewerbeſchuile S

nebſtFachſchule für Maſchinen Techniter
zu Halberſtadt.

Das Winterſemeſter beginnt am 15. October mit der Prüfung neu ein-
tretender Schüler. Programme gratis und franco durch den

Oberrealſchul Direktor Crampe.

Die Obſtansſtellung
des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra

findet ſtatt

voml14.-21. Oktober d. J. im Gasthofe zu Steigra.
„Es gilt die für die heimathliche Gegend ſich
eipfehlenden Obſtſorten kennen zu lernen.

Bedingungen:
I. Sſenohner des Kreiſes Querfurt iſt berechtigt, Obſt aus

uſtellen.2. Von jeder Obſtſorte ſind 3--4 Exemplare möglichſt unter Angabe des

Standortes und des Namens des Ausſtellers am 12. und 13. Oktober
bis Nachmittags 4 Uhr an den Gaſtwirth Vogel in Steigra
franko abzuliefern.

3. Für Leiſtungen, auch für Geſammtleiſtungen, auf dem Gebiete der Obſt-
zucht werden ſeitens des Vereins eine unbeſchränkte Anzahl von Ehren-
diplomen vertheilt.

4. Für Geſchirr wird ſeitens des Vereins geſorgt.
5. Das ausgeſtellte Obſt kann erſt am Montag, den 22. Oktober wieder abge

holt werden.
6. Als Preisrichter werden die bekannteſten Obſtzüchter der Gegend fungiren.
7. Anmeldungsformulare ſind unentgeltlich zu haben bei

Herrn Gottlob Magdeburg in Albersroda
Ortsrichter Riürlmann in Jüdendorf
Lieut. Oertex in Laucha
Ortsrichter Ebert in Barnſtädt
Eduard Hellmuth in Nebra
Kantor Mönnigheim in Steigra
Ortsrichter Gessner in Calzendorf
Louis Löhme in Nemsdorf
Inſpektor Höpstein in Birkigt
Eduard Müller in Tröbsdorf
Paſtor Hendelsonm in Wetzendorf
Superintendent Walther in Crumpa

für Freyburg und Umgegend bei
Ab. von Rauchhaupt in Freyburg

für Mücheln und Umgegend bei
errn Sekretair Krahmev in St. Ulrich
uerfurt und Umgegend

in der Expedition des Kreisblattes
und bei dem unterzeichneten Vorſtand.

8. Anmeldungen haben bis zum 9. Oktober Abends an obige Herren zu
gelangen; ſpätere Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden.

Jm Intereſſe der Sache bitten wir alle Obſtzüchter und Plantagenbe-
ſitzer um recht umfangreiche Beſchickung der Ausſtellung, denn es gilt zu be
ſtätigen, welche Sorten von Obſt ſich für unſere Gegend zum Anbau beſonders

ei

verlegt.

für

gnen.
Schliv Flich bemerken wir, daß jedes beliebige Obſt zur Ausſtellung gebracht

werden kann.
Steigra, den 28. September 1883.

Das Direktorium.
von Hoelldorfk.

Von Donnerstag den 4. d.
Mts. ſteht ein Transport beſter

Arbeitspferde zu äußerſt ſoliden
S Preiſen bei mir zum Verkauf.

Leyer Salon om,
Halle a. d. S., Dorotheenſtraße Nr. 6.

Wohnungsveränderung.
Heute verlegte meine Wohnang u. Geschäftsräume von der

Moritzkirche 5 nach TV'anbengasse 18.
Halle a/S., d. 1. Oct. 1883. Carl Heine,

Schieferdeckermeister (präwürt 1881).
unſer Tr befindet ſich von heute ab

Memeyerstrasse 14 I. Etage.
nahe Sowren ben

Dreif. gekr. Resonatorflügel von Kaps, neu,
Verh. halber 30 Proc. unter Fabrikpreis; ein fast neues hohes

Areues. Pianino, sehr gut geh., f. 525 .4 zu verkaufen.
Wilhelmstrasse 5S I.

Programm
für

die Lutherfeigr z Eisleben
am 9. und 10. November.

Vorfeier am 9. November.
1) 5 Uhr Abenes Feſtgottesdienſt in der Andreaskirche (Predigt: General

ſuperintendent D. Schultz e).
2) 8 Uhr Abends Begrüßung der auswärtigen Gäſte im Saale des

Mansfelder Hofes.
Hauptfeier am 10. November.

1) 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Andreaskirche (Predigt: Hofprediger
Frommel).

Die Gottesdienſte in den übrigen Stadtkirchen finden um 8 Uhr
ſtatt. Zu St. Nicolai predigt Superintendent Faber, zu St. Petri
Prediger D. Steinbeck, zu St. Annen Paſtor Storch.

2) 12 Uhr Enthüllung des von Profeſſor Siemering zu Berlin ge
ſchaffenen Lutherdenkmals auf dem Markt.

a. Einleitender Geſang.
b. Vortrag über die Entſtehungsgeſchichte des Tenkmals (Bürger-

meiſter a. D. Martinsſ.
Weiherede (Oberhofprediger D. Koegel).
Enthüllung des Denkmals.
Geſang.
Uebergabe des Denkmals an die Stadt (Oberpräſident v. Wolff).
Entgegnungsrede der Stadtbehörde (Bürgermeiſter Dr. Funk).
Schlußgeſang.

3) Hiſtoriſcher Feſtzug. Die Einholung Luther's in Eisleben durch die
Mansfelder Grafen im Jahre 1546 darſtellend, arrangirt vom
Hiſtorienmaler W. Beckmann in Düſſeldorf.

4) 2, Uhr Mittags: Feſteſſen im Wieſenhauſe.

r e

1) Die Anmeldungen ſind bis zum 15. October an den unter
zeichneten Bürgermeiſter Dr. Funl zu richten.

2) Der Eintritt in die Andreaskirche am 10. November,
und zum Feſteſſen findet nur gegen Eintrittskarten ſtatt.

3) Mit der Anmeldung iſt anzuzeigen
a. ob ein Billet für die Andreaskirche gewünſcht wird;
b. ob ein Billet für den Markt gewünſcht wird.

Ferner iſt mit der Anmeldung die Erklärung über die Theilnahme
am Feſteſſen zu verbinden. Vorausſichtlich wird der Preis für das
Couvert incl. einer Flaſche Wein 12 betragen.

4) Falls die Beſorgung freien oder entgeltlichen Quartiers gewünſcht
wird, ſo iſt dies bei der Anmeldung anzuzeigen.

Soweit es irgend möglich iſt, werden wir allen Wünſchen Rechnung
tragen. Jnwieweit wir dies vermocht haben, werden wir bei Ueberſendung
der Karten mittheilen.

Eisleben, den 30. September 1883.
Das Comité für die V verſeier zu Eisleben.

Dr. FunkK,
Bürgermeiſter.

Fortbildungsſchule der Stadt Halle.
Der Wintercurſus beginnt Sonntag den 14. October und umfaßt,

wie bisher, ſämmtliche in dem Miniſterial. Erlaß vom 17. Juni 1874 vorge-
ſchriebene Unterrichtsfächer. Anmeldungen neu eintretender Schüler werden
jederzeit vom Dirigenten der Anſtalt Dr. R. Richter, Weidenplan 30 entge-
gengenommen. Bei dieſer Anmeldung iſt Quittung der ſtädtiſchen
Schulkaſſe über Entrichtung des Schulgeldes für das laufende Quar
tal (2 Mark) vorzulegen. Den Herren Lehrmeiſtern reſp. Eltern und Vor
mündern wird bei etwaigen Schulverſäumniſſen ſofortige Benachrich
tigung ſeitens der Schule zugehen letztere rechnet ihrerſeits auf ein bereit
williges Entgegenkommen behufs Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit des Schul
beſuchs. Auf Verlangen wird jedem Schüler am Schluſſe des Halbjahres ein
Schulzeugniß über Betragen, Fleiß und Leiſtungen ausgeſtellt werden. Schul-
ordnung und UnterrichtsRe, lement nebſt Stundenplan ſind unentgeltlich beim
Dirigenten der Anſtalt abzuholen.

Stundenplan
der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule,

combinirt mit der Sonntags und gewerblichen Zeichenſchule.
W'iünterhalbjahr 1883/84.

Jm Winterhalbjahr 1883/84 wird Sonntags außer der Kirchenzeit und
Wochentags in den Stunden nach Feierabend wie folgt unterrichtet werden:

Sonntag Vorrmittag: Freihandzeichn.n, Ornamentzeichnen, Modellzeichnen
und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.

Nachmittag 1-—3: Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen;
Gärtnerklaſſe.

Montag Abend 8--9 Uhr: Bachführung 1. Abth., Geometrie 1. Abth.,
FreihandOrnamentZeichnen, Fachzeichnen, geometriſches
und ModellZeichnen.

Dienstag Abend 8—9 Uhr: Rechnen für 2 Abtheilungen, Engliſch,
Lateiniſch.

Mittwoch Abend 8-—-9 Uhr: Deutſchfür 2 Abtheilungen, Freihandzeich
nen, geometriſches, Fach und ModellZeichnen.

Donnerstag Abend 8—9 Uhr: Geometrie 2. Abth., Buchführung 2.
Abth., Phyſik und Chemie, Engliſch.

Freitag Abend 8-—9 Uhr Rechnen für 2 Abtheilungen, Freihandzeich-
nen, Fachzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen.

Sonnabend Abend 8-—9 Uhr: Deutſch in 2 Abtheilungen, Schreiben.
Sämmtliche Unterrichtsſtunden finden in den Räumen der ehemaligen

Provinzial-Gewerbeſchule ſtatt (Stadtgymnaſium).
Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

d 3 do 3Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a/S., Weidenplan 6b.

Anmeldungen zum Wintercurſus nehme ich noch bis 15. October ent
gegen. Dauer 6 Monat (mit Franzöſiſch und Muſik 1 Jahr). Für Aus
wärtige gute und billige Penſion. Auf Wunſch Stellung.

Lina Seltheim.

Privateschule
Karlſtraße 13.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag den 16. October.
Anmeldungen neuer Schülerinnen, auch ſolcher, die noch keinen
Unterricht empfangen haben, erbitte ich in den Vormittagsſtunden.

Pa. Astrachan. u. Hamb. Caviar,frischen ger. Aal, Braunsechweig. Sophienſtraße 27
Mett-, Leber- u. Roth-Wurst erſte Etage, 8 heizbare Zimmer ſo

empfiehlt fort zu beziehen. Näheres daſelbſt

zum Markte

Jch bin auf zwei Wochen ver
reiſt, die Herren Dr. Dr. Prof.
Kohlsehütter, Risel undMax Gracefe werden die Güte
haben, mich zu vertreten.

Dr. Delbrück.
1addwrthöchaſtlicdd

Wintöröcduld zu Mersodnrg,

Am 17. October dieſes Jahres
Nachmittags 2 Uhr

wird der XV. Curſus der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt er
öffnet werden.

Jndem wir die Schule auch für die-
ſen Curſus einer regen Betheiligung
empfehlen, bitten wir, Anmeldungen
von Schülern rechtzeitig an den Di-
rector der Anſtalt Herrn Glass,
Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, gelangen
laſſen zu wollen und wird derfelbe zu
jeder gewünſchten Auskunft und zur
Mittheilung des Schulplans gern be
reit ſein.

An dem vorigen Curſus haben 38
Schüler theilgenommen, die in 2 Ab-
theilungen von 10 Lehrern unterrichtet
worden ſind. Die Schule iſt wieder-
holt Seitens des Provinzial-Ausſchuſ
ſes und des Königlichen Regierungs
und Schulraths Herrn Dr. Lamer
hierſelbſt revidirt und in ihren Lei-
ſtungen anerkennend beurtheilt worden.

Merſeburg, d. 3. Auguſt 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſch. Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

Ein Landwirth, theoretiſch u. prakt.
gebildet, langjähr. ſelbſt. Wirthſchafter,
ſolid, cautionsfähig, unverheir., ſucht
angemeſſene Stellung als Adminiſtrator,
Jnſpector od. Rechnungsführer auf einer
größ. Oekonomie Mitteldeutſchlands.
Perfönl. Vorſtell. gegen Erſtattung der
halben Reiſekoſten erwünſcht. Off. unt.
G. E. 4406 durch d. Ann.Exp. Th.
Dietrich Co., Caſſel erbeten.

Vertreter-Gevuch!
Eine leiſtungsfähige, renom-

mirte Fabrik, welche Specialitä
ten für Kohlengruben und Kali
werke fabricirt, ſucht einen Ver
treter zum proviſionsweiſen Ver
trieb ihres Fabrikates. Nur ſol
che Herren, welche bereits in ge
ſchäftlichem Verkehr mit den Con
ſumenten ſtehen, können Berück
ſichtigung finden. Offerten swhb
T. 6657 b an Haasenstein
Vogler, Mannheim erbeten.

Stud. theol. wünſcht Privat
unterr. zu ertheilen. Off. sub E. u.
24855 bef. Rud. Moſſe, Brüderſtr. 6.

Ein junges
gebildetes Mäclchen
von außerhalb, welches einen Kurſus
in einem Fröbel'ſchen Kindergarten
mit Erfolg durchgemacht hat, auch in
weiblichen Arbeiten gewandt iſt und
ſich allen häusliche Arbeiten willig
unterzieht, ſucht, da ſie der elterlichen
Stütze entbehrt, Stellung gleichviel
welcher Art, bei anſtändigen Leuten,
welche geneigt wären, ſie als zur Fa
milie gehörig zu betrachten. Gefl.
Offerten befördert die Annonc.- Exped.
J. Barck Co. Halle a/S. sub
F. A. 7411.

Hofverwalter-Gesueh.
Die Hofverwalterſtelle d. Domaine

Giebichensteim iſt z. 1. Novbr.
zu beſetzen. Reflectanten werden erſucht,
ihre Zeug niſſe und kurzen Lebenslauf
dahin einzuſenden.

Garautrt rein Rogwendro,
groß u. vortrefflich ſchmeckend, empfiehlt

Carl Koch, Herrenſtraße I.
Hrinrichſtraße 24

2 herrſchaftl. Wohu., Part. und
I. Etage, ſofort zu beziehen.
Herrscbaftl. Hoch-Parterre
für 1100 Mark iſt zu vermiethen

Blumenſtraße 13.
Ein feuerſicherer Documenten

ſchrank wird zu kaufen geſucht.
Offerten in der Expedition der

Sangerhäuſer Zeitung niederzuleg.

Ein junger brauner en zu
gelaufen, gelbe Backen und Füße, weiße
Bruſt, kann gegen Futterkoſten u. Jn
ſertions Gebühren abgeholt werden bei

A. Rummei, Brüderstr. 4. von II--12 Uhr od. Wuchererſtr. 20.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Salzmünde.
C. Hulbe in Gorsleben bei
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